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Fast fünf Milliarden sollen eingespart werden / Keine 
Kürzung der Beamtengehälter 

Tie ztuttde aus linsercr Hauptstadt, ^uis; 
die 'Ilcjiieruilsl sich entsMosscn habi', die pro-
vi orischen 5fs!ils'.ulfis,ilnhinen nuf dein Ge-
biotl' iinierl'r W'rtschakt durch eine ^efini-
Nre ^lieiiclnnq c'Inschläqssim Probleme 
.^n er'l'i^c'n. iit tiss<'nts^lillil'n mit qroj^er Wär­
me und dnnklarer l^^esttiqtunnq nufqennm^ 
n,en inciidl'n. Die stimmunl^. Wellie die 
'^lnk!'ii?dls!nnq dl'r Perordnnn<ien Nber die 
^'ic?uid'ernn>^ d^s '^^^nnernschiches, iiter die 
^.^^euvrdunnft de.5 Tpar- nud ltreditlvesens, 
si)w!e ilb.'v die Beklimpfunq der ?srbe?t'^'ll)-
sil^keit nuSiell^st wlien. l^s?t sich am besten 
ile! ein aslt^euu'lues Aufatmen charakteri« 
sieren. 

l^n! 'ich nicht k'nanen, da»', der nun 
sch'n eine s'etv^chtliche ,^eit dauernde 5!n-

der s^esdverkel^r nnd 
in der ss'n'^itwii't'chaft 'chii'er emdfnnden 
mnrde. ??ie'nnnd ki>nnte sich zwar d?r 
licht i'erschs^esi''n, d-is« der an^erc^rdentl^che 
inirt'chisffich^ ??i'tssand e'u (^in<^re!'?n der 
'-^f,ia!l^int'^ritsit drinaet'd erbei'chte. 
l^'i'se l^vsl'untni.? sl''nnfe nur nvnisi zur (5'r-
Ie!ch?''r"Nli der w^icilisichen ?a<ie beitriiien, 
NN" sie ein l^inqriff in da? ^^1^d?r--
inerf de- notwend'f^ 
^nr ^e>sqe lv-si,'s, „lnk?. Piefse!<s>f eine der 
n"!il''nst-I^'en '''-,«nien de? ?^an' 
ern'n«^'-iferiinn^^ und d",-

die Isn^ie^n'sis's'^. >v"s'!n '-s'siel'lich der 
B'ei s'",s'ren nievd? dir^ dasier nichs 
NlNNd''! N'.'s'"N'N d>ls'. 'ich ^!e NN<?slNds!ch?t''N 
s^^i'vnch't' snlde?<'n wes l^e diirchau>!^ nicht f!e< 
e'qnet ""iren, den ,'»>^fri-i'en dyn 
'ch'n!i!de''den '^el'l'n'mut ^n beses'en cder 
d!i? brt'iten ^^evl^lfernnq^z-

'^u d>',i 's"?'is'ch^'^, 
'^inri^'^nna",' ,,i erb?kien^ T'i^qsich k>'nn!e 
NM!' sn'ren, ris' deisn 
n'irksich !isl-' ,>''s''>>dli's'fe'ten einkne 
li^^s'eN n'erd^'n iessen, »f' die >^'eldei-'s^^.ie" 
aanz 5->er ^lün ^eis" ..as'iieichriel^'n" iner-, 
den. 

'!."erns''>iende ^^elsickn'ruuaeu ernster Wirt 
's'iiter milden nur s'iu suillv.-i l^es^^ir un^ 

die ?'.n'''>e de,^ ^viirer keinile ebonil) i'eniii 
init f'siis'.'n sies'unnt u>erden. wie 
^'e roi:ien ^''tn'nlninien der f)iiff>nin.i'^ll''Z 
'?^er'ch!i',>?!i'n. nieniiiltens in iln'cn 
.^r"u",en inli der Mliqlichfeit eine-Z auto-
rif'iren «isser ^^'nid'n s'^'ie.üen 
'''ni 
li'ensf eine'' i'lnd»'es'enden ^n^^>iti'''n 
und der s^^esdentnier^ 
tnna. wl's-'s''' s''s> '"sl'"'! ssi,,s^ 
>'l'rni^nsfi>i'' '">'e" l"-' lchips,,. „„"reden 
sil's'l'n. s'"' -«i'ninnnl! auch 

^ n'-edl'r aN'^^^ei« 
k'^'n, '>!"<' 'l"" ,1'IN^ ner^efisen sonn 
ten. s'rs"'"^" !''!'>> ,,!<'« s,.'>,i>,der>? tiervr>r« 

?"ie denf'n'ir^'de? ^Vinistert'l^-
ss^'enfen ?n mel! >?-. e>- d'i' 
^^ie^iernn., l"'^.innj^r'ss' und die s^rnndsii<'e. 
Ns'ck^ n'eli'l"''' ^le -siis!l!chc' Neuordnuiil^ 
dnrchlie^üsirt n'erdcs s.'ssil» nuHeinander'es'.' 
te innrde dst'^e'' »u n^en ?^eni^kkeruus!'?!ch!v) 
ten, nlimen'l!<'s> in den N'erktätiqen '''.^irt' 
^cheisf'f'ei'ei' n?''' e!n' n>ns>re frl^sie Bl't'chaft 
ein^'silnd'n ^^i,' 'lu'>?iern'i<i siiisf an? ^?r>N' 
zine se»^^ !»' iedfr-» 
nni''n ' ' ' ' ' ' «""''issen 
^ind ^'.var iu Icuten der Nvt' 

P a r i s ,  2 8 .  ? ! o v e m b e r .  
Das neue Kabinett Chautemps trilt lzeutc 

zu seiner ersten Beratunl^ zusammen, deren 
Gegenstand der bereits ausgearbeitete Ent­
wurf über das Budgetausgleichsgesei.z bildet, 
der «gleichzeitig mit der Regierungserklärung 
der Ltammer vorgelegt wird. Ter (Gesetz­
entwurf sieht Crsparungen und sonstige 
Masinnhmen in de^ Hölie von 4800 Millso-
nen Franken vor. Eine Missiarde soll durch 
eine Ä^erwaltunqsreform und «ürzuug ver^ 
schicdener ^-juschläge fi'ir die Ttnatsbcamten 
l)ereinqcbrncht werden. Bon einer Herabset-
zung t'er Velnntengehälter wird Abstand ge­
nommen. 

Die ^ilnniuersraktioneit warten die Regie-
rnngserklärnng ali, bevor sie zur neuen Kain-
ttier ZtellitNsi nehmen. Man rechnet damit, 
dasz die :>iegierung die Unterstiliulng aller 
Parteien nou den Neosozialisten bis zur un-
nl'liängigen Linken finden wird. 

Wie „Echo de Paris" mitteilt, lvird 
H e r r i 0 t, der bekanntlich aus Gesund-
lieitsrücksichten ein Portefeuille abgelehnt 
hat, die Vertretung Frankreichs im Völker­
bund und die Leitung wichtiger diploma­
tischer Missionen übernehmen. 

P a r i S, 38. Novenlber. 
Ministerpräsident Chautemps hat­

te gestern abends^eine längere Unterredung 
mit Ftnanzntinister V 0 n n e t und dem 
Budgetminister. Die Vesprechmtgen drehten 
sich um die ^rage der Ausbalanciernng des 
Budgets. Die Regierung will der Kammer 
eine Borlage unterbreiten, in der die Re­
gierung als „Regierung der nationalen Ret­
tung" Prcisamiert wird. In politischen Krei-

! sen glaubt nian. da»? diese Formel in der 
lttamlner ans selzr geringe Sympathien sto­
ben werde. 

Morgen. Mittwoch. SeschästS-
sperre 

Uek'r Anrel^un^^ der ^^Zjnbljcinoer Wirt-

s-chaststreije mvie iibev Aufsordcruiu^ der 

Mufleutevereiiligunsi in Maribor 'veli'en 

morgen, Mittwoch, die l'^ieschnste in Marib-'r 

nur in der ^»eit von 10 bis 1? Uhv ofs<'n eiv'-

halten, währent, jie die nbriiie '^eit qeichli^'s-

sen bleiben. 

Drei MvgNchkelten 
stine Rede des LizepremierS und Konservat:vensiihrkrs am 

Scliluß der Deb-itte über die Thronrede 
L 0 n d 0 u, 28. ?^om'mber. 

Aln 5chluß der D^'batte über die Atitwort 
aus die T^.'ri^nrede erhob si6i der Pizepre-
mier und .tkonserv-ii:. "nf'ihrer ^'imley 

B a l d N' ! 7r, um zu der ?rage der Abri',^ 
stung uud der deutschen ^ord''-"^ n^^ch 

Glcichbercchtis^ttng Ctellung zu n<?hni?n. 
'^^aldivin erklärte, nlan .unsso der Wahrheit 
surchtlos ins ?luge blich'n. (5s bestünden nur 
drei Mvtilichfi.'!ten. (5rstensl Äbriistung aller 

Staaten auf den 5t,ind. auf dein Deutsch' 
land abgerüstet liat. Zweitens: gleichlnäs.ige 

Mschassung aller s)tfen'ivn'affen. Drittens: 
eine Neuaufrttswng nn> dan,it .(zcranfbe-
schw?rtt,sq einer d<'r f'n'chib^^rsten ^katastrs' 

Phen. Tics.' dritte '?^?at^chk<'it mÄsse uni je« 
den Preis ?R'reilelt werben. Es sei ständig, 
nnl^altl'!ir, dasj einem oder mehreren Staa-
ten die (^leichberechti^nnl? vorenthalten 

U'erde. Valdwin verw'es 'chliesilich auf die 

.zwisä^'tl Deutschland und Frankreich schwe 
benlk'n dir<'kten Äer^^^^inilnngen, dem',» in 

dent streben nach einen« internationalen 
Frieden grofte Bedeutullg zukonnne. 

„Matin" liber Deutflti-
lands Bedinguugeu 

P a r i  s ,  2 8 .  N o v e u i b e r  
Der „M a t i n" beschäftitgt sich in längere» 

^.'lnsfiUirunqen ,nit den von Deutschlaud er-
hodeneu Forderungen, die der r5mischen Re, 
gierunq mitgeteilt worden seien als Bedin­
gung fitr eine weitere reiltmhme Deut'ch-
landc an den Abriistungsl^rhandlungen. 
Das '^latt betont, es Hiesie lieraltete AnsbO-
ten porznbringen, wenn mau von einer all. 
flomeinen Abrüstungskonvention sprechen 
n'ollte. Deutschland fordere die Erhvhung 
seines i^riedensstandes von llV.lX1V tmf 

Mann, außel<»em 3lX) Tanks und 
M) Jagdflugzeuge nrit vier großen Flug, 
zougabwehrabteilungen, dte so pofttert wür. 
den, daß eine gegen Polen, die zweite gegen 

die Tschech.'ilvtvakei und zwei im Rheinland 
zur Aufstellung gelangen wsivden, um auf 
diese Mise Deutschlands Sicherheit ',or <t-
lvn'isen Luftangriften sMken. 

Daslir aber sei Deutschlaud bereit, der In­
tern,itioualisierung des gesamten zivilen 
FlngwesenS zuzustimmen. Frankreich i,abe 
zu diesen Fordernitgen noch nicht Stellung 
genoinmen. Bon einer Eiicheitsfront der 
Märlite «legen Deutschland sei heute keine Re 
de. Diese Front sei schon längst zericheltt. 
s^raukreich miisse sich iettt entsrtieiden. Wenn 
die !^>arlamfntarische tlrise noch loeiter d^ui« 
ern werde, dann sei »ür ^rantreich die Po' 
sition verschlechtert. (5s bleibe nur me>?r der 
AuStoeg direkter Berhandlntigen mit Ber­
lin übrig. Noch grösser sei die (^esat)r fnr 
Frankreich, wenn diese Berhn?idlungen schei-
kern sollten. In politischen reisen nnrd die» 

Isen «utführungen des ..:')ÜUin" grosse Be-
deutung »eiyemessen. 

Auch ein Rekordt 

Mister St<'et in London, eill 
(^^entlemail, ist dieser Daj^e V ^u'hre alt 
worden. Der lebeiislnstige C^'-rei-^. der sich 
durch eine aus;ergcwöl)nliche Ri-lstisiteil nu.^-
zeichnet, l)at eö dlirans angelet^!, in seinein 
Baterlailde eine Veri'ihlntheit zn werde»', 
^^n der lettten Zeit lnurde sein Name loi^der-
holt inl Zusaiiinlenliaiig niit nii,iewöl)iilich, i» 
Ereignissen genannt. Als er 70 ,'',e:hr.' »ilt 
wurde, lies; er sich ron seiiier ^^meile>i Fr^i» 
scheiden .. die erste »oar grstorbei; — niit 
sich mit einer siliigeren, die „besser ^n ihiir 
vas'.te". zu verlieiraten. Seine iet^iq? (^?>iltin 
ist erst .'t5 T^ahre ait, nmhreild 'ein älte'ter 
Sohn vor kurzem seinen (»0. (^ebiirt^.'tliq 
feieril konnte. Das Tal^esgespräck, oon ^-.^on-
don bildet aber die Datsache, dns^ Mister 
S5c''ts jutissster Svrös;ling fo't iNeichzeÜisi 
.'I'! dem 00. s^'^bilrtstag seines lei-
:,<»» —. zweiiähvil^en Cl^ebiirtstoti beqn'a. 
D^'r greise Pater des Ziv^'iiöhri^^eii liat 
üur^'^ins kein Verständnio dnfnr. weslmld 
diese Dl't'ache als '0 aiis'.erordeiitlich s-inie-
'eben wiii». „Denkt doch an Ml'tbn''^lent!", 
sasit.' er zlt seinen (^irati'llHiten^ „ich l'e^v^ife 
wirslich nicht, warnni ilu' soviel '.'lü's^i'kiei^-? 
von .^er ^ach-e inacht. Do lniiii^e ich iie.ch 
i'an,; andere Dinge sertii^ . . .!" 

v«?»?«»uns 
^sliblisks /kitling 
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InserstensuttrS^e jecler 
^eräen prompt erlsälZt. 

die .Härten der IablungStermine und öi» 
i'berinäfsige ,'ilnsenlast mildern, nicht aber 
zu einen, e'nieitiiien zwangsläufigen Schuld 
^rlaß, ivelcher auf Mosten der Gläubiger u. 
Sparer ginge, schreiten könne, Die staatli­
chen Mastnahmen sollen die Schuldnerin oral 
beben und das ?^ertrsiuetl in den wirtschaft­
lichen ^^^'zieln'ngen nenl^grtln^n und stär-
ken. 

''Ull»« imirde schon dadnr.h erreicht, dost 
der unst6)ere Sänvebejuistand, eine utwer-

meidliche BegleiterÄ)e«nnng ledes Prov!o-
riums, nun ein (^nde fiiiden soll. D'e Bar. 
olt>nuttgen. soweit sie schon erlassen sino, 
un!d sowei» sie unlnittelbar vor der endgiil» 
tigen Fertigstellung und Piiblizierung ste­
hen, sollen einc desiiiitioe, unwiderrnsliche 
Ordnung bringen. Jeder >^llrger wird uui, 
in der Lage sein, seine Interessen und ^sal-
kulationen d«««! geschasseiien ,'jnstande anzii-
Vossen. (5r erbält w-ed^'r sichere» n 
ter leinen KÄßen un>d wird nicht inchr durch 

Bvilenberlchte 

ü r i ch, ^Voneinber. Devisen: Paris 
London t7.(>7, Ncwvork Mai 

land ^7.10, Praa Wien 5^7.7!^, Ber 
lin lL.'l.:»<). 

L s II b I j a ii a, 1^8. November. Devisen: 
'^^'rliii l.'tti.'i. !7!.'i74.^'7, Züricli l 
1ll!i.^.'', London l^^.t^ti .Ki, '.Il'eivvorl 
Schert -8t;0!Z.00, Pari.? 

Prag ..i7«>.70. Drieit !i<»0..',7 
- österr. Schillinfs lPrioatcl^'aring» 
s».l5,. 

^"^iveisel nnd Bed^iiten an seiner Ansbau 
arl'eit iielieiniilt sein. 

l5c> tonnte bei der bente noel» in der gan-
zeil M»It Herrsl1>endv'ii .tsri>enlalie die Neu-
ordilttng geivis; nicht iil alleiii und sedein se 
durchgeführt livrden, loie es jed^'r einz^'Ine 
'ür erivi-'nscht sielte. ulusite'i Opfer ge' 
bracht nnd Eoinl'roiinsse gesucht inerd'.'n 
Man darf os-ei nicht oiis^erach^ lassen, dei'^ 
der Stoat 'il'> ,'i>i'i>'ii d'e '>» iT'v'ev 
ailf siich nal^nl utu^ ben^icht mar, ein-



.Manborer Zeitung" Nammer SSt». Mittwoch, ven 15?^ 

zelnell Bürger möglichst w«t «ntgegenju-
kommen u,ld ihm die Ueberleitunq in nor-
molisierte Berhäitnisjr zu erleichtnn. 

6'^ ist hier nicht der Raum, auf Änzel-
lzeiten der getroffenen Bl?stimmunsten e-.nzu-
iiehen. Wir werden in der Folge mcht ver-
lehleli, unseren ^^esern durch sachMkkäste 
Darstellung die notwendigste ÄuMrung zu 
ncrinitteln. Wir heben an dieser Stelle nur 
derror, das; dio stufenwcrse, auf einen Zt'it-
taunl von zwölf Jahren berechnete Schul-
>c!llilgung dem reellen und gutwilligen 
Schuldner die '^^'öglichkeit einer Tanierung 
dielet, und das; andererseits den Mäubi-

l^crn durch die vorgesel)cne Lombard!e« 
runt>5M^lichkeit eiu Mittel an die 
i,eqct>c'n wurde, wenigstens für den drin-
ücnd"'kcn Bedarf iU'er ihre Guthaben zu ver 

größter Bedeutuil^ wird die ^^lott' 
ina-il^unq der (^eld- uird ^reititanstalten sein 
^an darf >afle?i, dns; t^rade die Lperr.'iu^ 
dev <^in!acleu sowie die Unterbindung aller 
^irediliiiögllchleiten in der Wirtschaft am 
drüctent'steil empfunden wurde. Die Mnze 
-traMieitc der angeklindi.qten Maßnahmen 
mrd t'vst die ^^<ran^ lwll zum Au'^ructe 
f'ringcil. (!!'s läs-t sich atier schon jekl nor-

tiefgehende Aenderun.il'u de^ 
lierrscheiiden ^-justandes unau'^wcichllch sein 
inlr>den. ersten ??achkrieflsjahren, 
Ns der Aera der scheinbaren Hochsl.'njunk-
!ui .als neue t^iel^anstalten n>ie die Pilze 
au? der (5rde schössen, ist vieles entstanden, 
den? ein dinler??der Vestmtd nicht be'chieden 
'ein f^nlnte. Viele Gründungen haden sich 
alv ungesund erwie'en und viel zu dein 
''päteren ^?nitand der allgemeinen Wirt« 
^6)aft5>rvt kieistetragon. <l5in Aufrechthalten 
dec« unhaltbaren Zuitandes kannte für den 
eiiu^eleilcten wlrtscl>aftlichen Aufbau ix'r-
s)ängni)vc>ll werden, weÄ)nlb die in Aus-
licl'l oenDmuiene Operation nicht nur zu 
nek-stel>en. sl^ndi'ril auch zu begrj'ls;eir ist. 

.''nisritntil^neu und Organisationen, i^>el 
.s)^' sich nicht al') leben'^sähiss i^der der Allge-
iin'iui'eit !''i^'nli1^ erune'cn l'aben, sollen der 
^'!a!ii>''ati>in znaen'Uirt wev>en. Tagegen !'..'Il 
dui ül^rigen '.'lnilalten und Einrichtiin.ien, 

nnr dnrN' die Zckiwierigteiten des 
N'l'-asl'??ei'en>? in ein zeitweilige-? stocken 

>'<'rl(len, d'e Mi>glichke'! einer ?aniernna 
l^.l'e^en n'("-d<.'n. zik welelier der ?taat nnt 

aiis eine 'N,illi.iride vl'rges'?» 
iien '.''''l'e l?eitrageil will, ^^'ine Verick-irfnug 
>>e'. '^<e'»ili'u!uin^en üs'el- die ?^>astv'!icht der 
leieni^l'n Olgane ^^ireetinäs'.i.ie Organiia-
ül'tn'.'nr'ri'it'n^ iiainentl'ch eiu iiber« 
nini'.'ne-.' '.'l".'.:'ach'en nc'n ^»iegjeauolagen, 
'^"i ?uiii!elnen lu'd älinlict^eu ^Belastungen 

-i,''.' lug.ini'ierlen ''^-X'ldn'esenH liintanü.ilten 
'ell'.'ii, nier!>t'ii die 5icher!icit der .?liare? 
ni!i> .'iin! nnt-s^ das 'i^ertrauen in die Geld-
an'iiiileu ei'winii. '^^^.^enn e«? auch ,^e!l brau-

bic'' »ich die der ^^/euord« 
nnng allg.'lnein geltend nnicheu wird, lo N't 
deeti die .)iirerl^!ssiae ''''^c's^nunq begriindet. 
>as? t»ei nürts-i-^'ttli'lv >trei->lanf in ^-.bseh--

in Il'^nl'iu'n. das', 'iil' der 
li'.^^iaensland erneuer-i ul>d heben, das» sich 

nn^'^er befruchtender ^nedi-
''ri's'nen I^>erde. 

^nne v'^elel'nnq de'."! ''!^.iillsti>nsl.^leben.> ver-
au5i> di^' -^''.'rl.»:'dnnug iilier die lisf-'ut 

l men Arbeiten. sl'll nicht nur t»i<.' Ar« 
I'eitvlengkeit eingedäiilint und ueue ".!>er-' 
«^iennuiilgilchkeiten gesil'-iiffen werden, 
iill durel) zn>ecknläs;ii^ ^'Investitionen pro-
Iiiiflive Arbeit geleisti^'t und i)adur-si da.^ 
"^'elt'.'i'ei inögen gefördert n>!r4>en. Die sei-
teiic- der '^^evölternng aufzubringenden Mit-
tel. inelche der Ar!>e!lc>psan erl>eischt. .^x'rdetl 
d,'i All<ienieinlft'!t durch ^ä'-asfung neuer 
"^'iierte und dnict» Belebuna dc'> wirt'chaft-
!i^>ien >>?relslause'? zngute koiiinien. 

srekien an der Z.1?u>ellc einer neuen 
''ek,en'.'»"ri^-»de. Die Ciirnndlagen silk einen 
neuen '.'Insbtin unserer ".Zl^irtschafl sind ge-
schas'eir. an der werktätigen '^'Bevölkerung 
N'ird e'5 nuu liegen, in linverdressener ^^u-
linnkiu'narbeit alle <!rafle all^nst^annen. da^ 
nii; lin'. allen eine befierv -juktnift erblnki''. 

Zugoflawlfch-tt 
Freundfchaftspatt i ?!  ̂

Der tttkNIche Außenmwlfter Gast S.M. des Ktn gs / Lr lürunLsn 

Aukmmtnifter 

B e o g r a d, 27. November. 

Der türtische «utzemkinlster Tewfik 
R « schdi Bey hatte he»te frühmor­
gens seine erste Unterredung mit dem jugo-
slawischen Minister des Aeî rn, worauf er 
von G. M. dem Sünig in Audienz empfan­
gen wurde. Nach erfolgter Audienz empfing 
den türkischen Auftenminister MinisterprSfi-
dent Dr. S r z t i 6 in seine« Ardeitstabi-
nett. Um 13..W gab «ukenmlnister Dr. I e s-
t i zu Ehren des hohen Gastes und seiner 
Tochter ein intimes Bankett. 

Abends war der türkische Auhenminifter 
Gast S. M. des Königs auf Schloß Dedinje. 
An dem Abendeflen nahmen u. o. teil: Mi-
nisterpröfident SrSkiö, Auhenmtnister 
Dr. ?^tî  und Gemahlin, der türkische Ge­
sandte Haidar Bey und Gemahlin, die Toch­
ter Mlle. Emina des türkischen Außenmlni-
sters und andere Persönlichkeiten. 

B e o g r a d, 27. November. 
Die Unterzeichnung des jugoslawisch-t ür­

kische« Freundsî ftS- und Schiedsqerich îj 
Vertrages erfolgte um 17 Uhr im Sabtnett 
des Außenministers. Im Namen des König­
reiche» Iugoflawiea setzte feine Unterschrift 
unter den veetragStext Ausjenminister Dok. 
tor I e v t i ü, f^r die türkische Republik 
u n t e r s c h e i e b  d e r e n  A u ß e n m i n i s t e r  T e  «  f i k  
N u f c h b i  V  e  y .  

Nach der Unterzeichnung erklärte Außen­
minister Dr. I « vti 6 den verfammelten 
Vertretern der iu- und der auSländifchen 
Presie: „Ich freue mich ungemein, in der 
Lege llkwefen zu sein, mit meinem Freund 

 ̂ »»fik Rufchdi Vey einige Stunden >n 
h.»^undfchaftlî r und herzlicher Weife zu-
s'lmmengearbeitet zu haben. Wie sie wissen, 
unterzeichneten wir den Vertrag, dessen Be­
deutung im amtlichen «ommuniquee Narge-
steVt ist. 

Wir haben nnfere Besprechungen, die fich 

auf die Organisation d?s Friedens <?u d?m 
Balia» bezogen, in nutzbarer Weise sorlge-
'Ltzt. D!es liegt im Lebensmlerejse lieZder 
Staaten. Das war d..s We^enUiche und der 
Kern unserer Verhandlungen". 

Der türkische Ausienminister wandte sich 
mit den n??chstehenden Worten an die Ver­
treter der Presse: „Ich bin dankl>ar dafür, 
daß es mir möglich war, meinen vortressli» 
chen Freund Dr. ^oti,; in seinem Arbeits­
kabinett begrüßen zu können. Ich wufsie 
schon im vorhinein, daß die Zusammenarbeit 
mit Dr. Jevtiö ni^ nur nutzbringend, fon­
dern auch ganz desonders angenehm ist. Ich 
bin überzeugt, daß alle Freunde des Frie­
dens mit unserer Arbeit zufrieden fein müs­
se«. Wir ha^n parallel mit allen Freunde» 
gearbeitet, die sich durch ihre Arbeit bemü-
^n, de« Interessen des Friedens zu diene». 
So haben auch wir beide mit unseren be-
fcheidenen Mitteln de« Frieden, diefem 
hehren Ziele, einen Dienst erwiefen." 

Beginn direkter 
Verhandlungen zwischen 
Vors und Beritn 
Einleitung des Gedankenaustausches zwecks Zchaffunsi einer 

Basis für die Fortsetznuc  ̂ der ÄlirüstunMelhandlunM 
o nd o n, 27. November. 

(Avala) Der Enlpfang des französischen 
Botichastcr'5 Frattcois P a u c e t lx'i 
Reichskanzler i t l e r und das Erschei-
neu des deutschen Botschafters Rvlattd von 
l^töst.'r am Quai d'Orsay wird in hiesigen 
politischen «r^eisen als Austalt zu eineui 
(^edanteiiaustausch zwiscl>en den einzeln.u 
R-egierungen betrachtet. Diese Perhandlun­
gen hätten naä) 'Ansicht hiesiger ttreise desi 
'^weä. die (Grundlage vorzubereiten, auf der 
die Abrüstungsverhandlungen sortgesej^t 
werden sollen. DaiZ Büro der Abrüstungs-
lonferenz hat kürzlich die Einberukung des 
.'s>auptausschusses der (^»nser Konferenz ver ­
tagt. und zwar über vorhergehenden Wunsch 
der intcl'essierten Delegationen. Der brili-
sÄ>c Aus;enminister hat in seiner anl Freitag 
im Unterhaus gehaltenen Rede erklärt, das; 
diese '^il?rhandlungen auf diploinatischenl 
Wege iln bilateraleu Verfahren durchgeführt 
würdelt. 
In politischen Dreisen wird zugegeben, 

das; noch immer große «chwierigkeiien be^ 
stellen. Es werde eine sckiivierige sache sein, 
die 5icherheitsfrage und die Frage der all-
genleitlen Abrüstung so zu regeln, daß die 
Äsung von allen betroffenell Staaten ange-
nonunen werden kanll. Fiir die jetzt im 
Flns; beiindlichen Berhandlungeu herrscht in 

englischeit politischen Kreisen das größte In­
teresse. 

R o m, 27. November. 

Den deutsch-französischen direkten Berhand 
lungen stehen keine grundsätzlichen Hinder­
nisse i>n Wege. Die faschistische Presse er­
klärt in diesem Zufaumenhange, die prakti­
sche Organisation dieser Verhandlungen sei 
kaunl mehr als eine Frage von einigen Ta­
gen. Damit sei ein großer Schritt in der 
Richtung zur Einigung getan, ^nn es ge­
nügt, wenn sich Frankreich und Deutschland 
hinsichtliä) der Prozedur und der Abrü­
stungsfrage in einigen Punkten einigen. Ab­
rüstung und Sicherheit, zwei ausgesprochen 
politische Fragen, müssen im Rahuttn einer 
Proz?dur gelinst iverden. die besser sei als 
die heutige. Den Nutzen davon habe die Ab­
rüstungskonferenz, ihr Erfolg sei abhängig 
geniacht von dem Ergebnis der diplomati» 
schen Verhandlungen. Das Prestige der Gen 
ser Konferenz sei nicht in Mitleidenschaft 
gezogen, tvenil der Versuch gemacht werde, 
die Tchlußaktion außerhalb ihres Nahmens 
zu unternehmen, noch weniger aber in dem 
Falle, wenn versucht werde, die Schlmerig-
keiten politischer Natur, die die Arbeit ul 
Genf erschwert hätten, außerhalb des Gen­
fer Rahmens zu beseitigen. 

in Wien eingetwffen und wurden am Bahn­
hof von Bundeskanzler Dr. Dollfuß begrüßt. 
Vorauf die Jagdgesellschaft die Fahrt nach 
Steiermark fortsetzte. 

Dr. Ivan Verne 
«' u s, 1^7. '.>t0^u'luber. 

iliil^^slawiich^' '.!>i>lkerl'nndde!egierte. 
'»litglied der jugoslawischen D-elegatil.n auf 

der Aln ilitungc''ll^niserenz nuk ?es'!lin^^rl>^'f 

i»i '.^lnsienministerluiu, inv. 

n't knt'r INI Alter >»on ^'^ahreu einein 

Herzzchlla^^ erlegen. 

ANe< Spiel ln neuer 

Saffung 

Was vebrun nach dem Sturz ChautempS zu 
tun gedenkt. 

P a r i s. ^lioveinber. 

Die 'jusamuienstelluiig des neuen Äabi-
netts l)at in der franzüsischeil öifenrlichen 
Meinung nicht überrascht. Schon auf Vtnind 
der ersten Vespl'echunA'n u^ar es vollständig 
klar, (5 h a n t e in p s die (5rweiterunq 
seiner Negiernngsbasis u>eder nach links 
noch nach rechts gelingen iverde. Das Resul­
tat war, daft IQ Minister de? ?kabinettS 
Sarrant wieder ihre ^auteuils iul neuen 
AcGinett gesmtden hnben und das; sie wabr-
scheinliri, schon in Bälde das gleiche schicklal 
erleben werden. Man erivartet fekt mit der 
Finanzlanierun'isvorsage da? akti' ^»ammer--
sviel in nelier Fassung. Die Regierung 
dürfte in weuigeu lvichtigen Fragen die 
Ml'hrheit liaben, doch uurd ihr in Haupt­
fragen da-> Vertrauen entzogen werd^'n. 
Man l>ofit nnr noch, das; k^ie Aktien 
Reosoziallsten von Erfol/^ lvgleitet seiu 

loerde in dem Sinne, das; die (^nze Linke 
der Regierun^i iu entscheidenden Momenten 
hilft. Für die Linke ergibt fich hieraus die 
letzte Möglichkeit, ein links gerichtetes Ka­
binett vor dem Tturz zu tewahren, da 
Lebrun kür den Fall, daß ChautempS stol­
pern sollte, das Mandat nicht mehr nach 
links hin vergeben n^ürde. 

Es ist dies ienes M nnn>. wel^s'es von 
Tardieu umrissen wurde, als er erklärte, er 
N'erdo in drei Monaten k»ie Macht in sei­
nen ^I^änden lwl>eu. 7^u Frankreich sommt 
nian imuler niehr zur Ueberzeugung. das; 
der fortwährende Rcgil'r"na^ech.sel bei 
weiterem Verfall der staatsfinaitzel, be>.'!l« 
digt werden müsse. 

Svmbvs in Wien 

B u d a p e  s t ,  2 7 .  N o v e m b e r .  
Ministerpräsident o m b ö s und Acker-

baulninister a l l a y sind heute nach 
Oesterreich abgereist, wo sie als Iagdgäste 
des öst^'rreichis^>en Bnnde?fa?n^ers einige 
.5i'!!'e in ^Vells'i'ri in li's l''r?"'n'^en 
lverden. Die beiden staatsmüm^er sind heute 

Negieningskrift in Japan? 

Unstimmigkeiten i» der Regierung. Der 
««f «ach ei«e« «a»i«ett der starke« Hand. 

T o r i o, 27. November. 

Nicht weniger als 72 vaterländische Ver­
bände l)aben gestern «ine Versammlung ein­
berufen, in der in stürmis^r Weiss der 
Rücktritt des Kabinetts Saito gefordert 
wurde. Die Redner forderten eine Regie­
rung der starken Hm^, die befähigt jein 
»verde, die inner- und die außenpolitische 
Situation ganz zu beherrschen. 

Im jt'abinett kam es zwischen, deni Ma­
rineminister, dem Ackerbauminister uild dem 
Kriogsminister Araki auf der einen und dem 
Finanzminister auf der anderen Teite zu 
einem Konflikt, da der letztere die von 'einen 
Kollegen geforderten l^ite ablehnte. Die 
erstgenannten Minister haken bereits mit 
ihrer Demission angedroht. Der Ministerrat 
ist heute zu einer Sitzung zusammengetreten, 
in der diese Spannungen zur Austragung 
gelangen sollen. 

«Nn neuer Vlan MusfoNntt 

Die Orga«isatio« ei«eS SieS«»atAchte»ev-
trageA. 

L o n d o n, 277 November. 
Wie der „Daily Telegraph erfährt, be­

absichtigt Mussolini zwecks Regelung 
der AbrüstungSfrage eine Konferenz der sie­
ben Mächte einzuberufen, ati der sich Eng­
land, USA, Frankreich, Deiltschland, Ita­
lien, Japan und die Sowjetunion beteiligen 
würden. Eine Sonderaufgabe dieser Konfe­
renz wäre die Erweiterung deS Vierntächte-
Vertrages auf Rußland, Japan und die 
USA auf Grund des Kellog-Paktes. 

Krieg im Aether 
L o n d o n ,  2 7 .  N o v e m b e r .  A l l e  A n z e i c h e n  

deuten darauf hin, das; ein ernster Krieg im 
Aether droht. In zwei Monaten soll das Lu* 
zerner Abkommen über die ??eueinteilung 
der Wellenbereiche bei den enropäisckien Sen 
dern in Kraft trete?!. Der ^jweck des Ab­
kommens ist, dem Ehaos iin Aether entge, 
genzuarbeiten. Es ist aber schon heute sicher, 
daß dieses Abkommen nicht von allen Staa­
ten eingehalten wird, denn bereits acht Staa 
teil haben mitgeteilt, das; sie das Abkommen 
nicht unterzeichnen können. 

„Dailv Expref;" beschäftigt sich in einem 
lan-^en Artikel mit der zunehmende«, Sende­
stärke der europäischen (Großsender niid kri­
tisiert in diesem Znsaunuensuinli Unqarn, 
das einen besonders starken Sender mit ei­
nem über MX) Fus', bohen Send. niast baute. 

Die Italieiiischen s^^roßkeiider veranstalten 

freindeu Sprachen und auch Sowjetrudland. 



Mittwoch, den S9. November !»3S. „Ma?ibor?r Nu miner ZZkl. 

dem eine Zcndestation von 500 KW bewil-
liqt wurde, benützt den Rundfunk im ver-
stärkten, Masie für Aussandspropaganda. 
^ Taö Platt stesst zuin Echluße fest, daß alle 
Z<'ndestatiou^n der Welt ihre Sendeenergie 
nerstlirlen, sie befürchten, daß sie unter 
den starken Sendern in den Nachbarländern 
M leid.'n haben lverden. Im kominenden 
Ial)re wird also, wen» nicht rechtzeitig Ab­
hilfe qeschaffcn wird, ein Krieg im Äether 
losbre<h<'n, der sich flir die Rundfunksendun­
gen sehr nachteilij^ auswirken mühte. 

Revisionistische Demonstratio«,» i« v«l-
garien. 

E o f i a, 27. ?^ven»ber. 
sAvala). Am Iahrestaffe der Unterzeich-

nnnc; des Vertrageä von Neuilly fanden in 
qanz Vnitiarien Protesttundflebunflen statt. 
In -ofia fand eine grosse Äinvqebnng im 
Schale des Noiial-Theaters statt, liegen die 
Btdinanngen des' Neiiillli-VertraM sprach 
als erster der Sofioter Ho^Mi'.lprofessor 
Geno v, i^'orauf mehrere Redner aus den 
Reihen der in Bulstarien tötigen Eniiqran' 
tenorsianiwtilinen sprachen. Dle Teilnehiner 
der Versanlnllnnl^ versuchten über den 
Vonl^'nard (^>ar OsvoboÄitel zmn Auhen-
niinist'erinln n. znm T-tibranie-Palais vorzu­
dringen, doch wurden sie beim tti^nigSPalast 
vi'n der Polizei nnd von Kavallerie zerstreut. 

dem Zusammentritt des NelchStages. 

V e r l  i  n ,  2 7 .  A o v e n l ö e r .  
Ter ain 12. Novenlber neu gewählte 

Reichstall tritt wahrscheinlich mn !1. Dezem 
der zn seiner ersten Tilgung zusammen. Der 
neil? R'.'irsislasi wird in der Kroll-Oper ta-
qen Nil., die ^ldaptierunqsarbeiten bereits 
begonnen hiiben. Da daö vom früheren 
Rel,l^taZ der Reqierung tewillis^te Ermäch-
tii^ilNsiSliesei) ans die Dan^r von vier Iah« 
r.'n erstr^^lt nnirde, wirid der neue Reichi>tag 

'.^siif.iabe hallen, diele Erniächtigunii zu 
eviuriterii. 

Strafen für Tierqniilßttzi. 

B e r t i  n ,  2 7 .  N o v e m b e r .  D a s  R e i c h S '  
fiese'^.l'I^Ut verl^ssentlicht h<'ute daS neue Tier-
schll''.siesel^^. Tierquälerei oder iiransam«.' Mi^ 
han^lnn'i eines Tieres wird künftighin bis 
zn 2 Jahren (^^cfän'inis und hohen l^ldstra-
sen siealnid^t. VerN»che mit lebenden Tieren 
sind grilndsäi^lich verboten. Au'^nahmen wer 
den nur niUer besonderen Bedingungen für 
iviksenschaftlich «leleitete Institute und Labo^ 
ratorien (lestatlet Zuwiderhandelnde werden 
mit l^^efänlinis bis zu ti Monaten bestraft. 

Amerika baut ne,te Vchn«>bampftr. 

N e N' n o r k, L7. Noveinber. Die United 
5tates L.'ines beabsichtigen einen neuen Lu-
rnSdanlPs.'r vom Tnp der „Manhattan" und 
,.'Zi?ashin!iton" zn bauen, da die (Gesellschaft 
mit einer starlen ^'i'lnahine des Passagierver-
kebveS zivischen Eilropa und Amerika im 
L.'ause der nächsten Jahre rechnet. Die Bau^ 
anfträsie nx'rden bereits in der näcl)st<'n '^eit 
verlieben. 

Weltmeisterfchaft im Ping-Vo«ß. 

P a r i s ,  2 7 .  N o v e m b e r .  A m  2 .  D e z e m «  
ber beginnen in Marlieu die Weltmeisterschaf 
ten in, Ping-Pong. Bekanntlich hält gegen­
wärtig Ungarn den Weltmeistertitel. An den, 
KanlNf nnl die Weltmeisterschaft beteiligen 
sich die Vertreter von Staaten. 

Lynchjustiz. 

S a n I o s  s ,  2 7 .  N o v e m b e r .  E i n e  M e n -
schennienge beniächtigte sich zweier Gefange-
ner. die angeblich den Sohn deö reiäien 
sinnslnannes .i^art entführt hatten. Del 
Leichnan, dc>j jilngen Hart wurde kürzlich 
entdeckt ilnd nnes zahlreiche .'^lautabschürfun > 
gen ans. Die Polizei war gegenüber der wü-
tenden Menne, die die Gefangenen unter 
denl ^^^eisall taiiseiider Zllschauer auf einen 
Baunl IN der Nähe des l^^esängnisses auf­
hängte, inachtlos. Ter Scherif, der iln Laufe 
des Tiiiiuilt^s dnr'.Ii inehrere Schüsse verwun 
det wurde, muslle ins Lpital gebracht wer 
dcn. 

Der letzte Mohikaner gestorben. 

N e ni n o r k 21. !?iov.'iiUier. Ter dnvli 
die berühniteu '^^oiiiaiie Maines i^eniili^^re 
Cooper in der gaii^eu Welt beilnint gewer' 
dene Ind!^in'lsiliinili i>'.'r ist nni>' 
?n<'hr .nl. ̂ storl'eii^ Ter le' r^'« ' ' 

ijl diejer.Iu^e im 

tal v»n Milwmikee in bis 
gründe" heimgegangen. Bis auf hi« braune 
Haut erinnerte nichts mehr an'ihm an dt« 
ewig kriegsluftigen Herren der amerttani-
schen Prttrie. Sein Name war dnrchaus un-
romantisch. Er lautet« William Dick. Mit 
dein letzten der Mohikaner ist auch tlie Spra­
che dieses Stammes ausgestorben, die bisher 
noch nicht aufgezeichnet wurde. 

««uhiteUSberfch» «mf W« ttansfibiristhe« 

C  h a r  b i  n  2 7 .  N o v e m b e r .  R a u b e r  
brachten den transsibirischen Expreßzug tl) 
Meilen östlich von Tsitsitar zur Entgleisung. 
Der Zug. in dem sich N00 Reisende befanden, 
fuhr mit einer Stundengeschwindigkeit von 
50 Meilen, als er entgleiste. Der Zug stürz­
te über die Böschung. Die Banditen erijffne-' 
ten auf die Reifenden, die fich bemühten, aus 
den umgestürzten Wagen herauszukommen, 
das Feuer. Man fürchtet, daß zahlreiche Per­
sonen getötet worden find. Andere Roisende 
sollen als lSeiseln entführt worden sein. 

«in menschlicher  ̂FliegeUfSnEer. 

H o l l lv o o d, 27. November. Wohl ei­
ner der merkwürdigsten Berufe der über» 
Haupt eristiert wird in Hollywood von eincm 
Manil naulens Mike Folley ausgeübt, dessen 
Aufgabe einzig darin besteht, bei fchwierigen 
Filmaufnahmen die löstigen Fliegen an sich 
zu locken. Die Fliegenplagp war früher für 
die Filmoperateure unb ^rsteNer geradezu 
unerträglich, da sich dt» Pwgegeister mit 
Vorliebe auf die geschminkten Gi^ichter nie-
derliehen.Mike Follev fand in der Weise ei^ 
nen Ausweg, daß er sich eine l^csichtsmaske 
anfertigte, diese mit Melasse und slüßigen 
t^ucker beschmiert und bei deit Aufnahlnen in 
der Nähe der Darsteller weilt, deren-Spiel 
jetzt ni6it niehr durch lästige Fliegen gestiert 

îeÄer scliiik L!i6a, 

^28 <Ier ^eit entspricht... 

v^rlan^. >^ber 

»eiteat»precken6 Die neue 

LIi6s 7 Klumen Seife dekriecUxt köck-

Lte ^sprücde; Oppixer, >^eicker 

8cd»vm eritaur^ick kosmetilscke 

V/irkunx. Ikr OuK aus 7 e6len 

VIAen scluueickelt jeäer krau. . . 

Wird, da sich diese auf der mit Süßigkeiten 
beschmierten Gesichtsmaske Folleys nieder­
lassen, 

Ausschiffung der Helmwehr 
Der Landbund als Wesibereiler für eine Berstiindigung Mischen 
Wien und Berlin / Erregung im Lager der tegitimistischen 

Hcimwehren 
W i e n ,  2 7 .  N o v e m b e r .  

auf die Nachricht von der Ermordung seiner 
Frau nach Chicago zurück. Ob auch er irgend 
wie mit der Tat zu tun hat, bedarf erst der 
Aufklärung. Es ist aber durchaus mi.'iilirt», 
das; der Mord in der Pilla Wynetof noch znr 
Aufdeckung weiterer geheininisvoller Todes­
fälle führen wird, die sich ini Laufe der letz­
ten ^hre im.^)anse der Aerztin ereigneten. 
Es handelt sich dabei um den Mann der 
Mörderin, um eine Adoptivtochter und unl 
eine Freundin der Aerztin, die bei ihr ivoiin-
te und mit ihr ein genieinsanies Banktontc» 
besaß. 

Iu politischen Kreisen werden die Billacher 
Erklärungen des Landbundführers Ing. 
W in kler auf das lebhafteste kommen­
tiert. Ing. Winkler war bekanntlich bis zur 
letzteu Umbildung des Kabinetts Dollsusj 
Vizekanzler. Er zog sich jedoch im Septem» 
ber aus der Regierung zurück, weil der Land­
bund den verschärften Kurs gegen Berlin 
nicht mitniachen wollte. Entscheidend für die 
netteste Wendung war, wie bereits berichtet, 
der Wiener Aufenthalt des römischen Gesant» 
ten Dr. R i n t e l e n, welcher über Auf­
trag Mussolinis dem österreichischen Bun­
deskanzler zunl versöhnlichen Einlenken in 
dein Sinne geraten hat. das; der Landbund 
zum Wiedereintritt in die Regierung einge­
laden werde. Diese Einladung ist an den 
Landbund in der Tat ergangen. Dollfuß 
inöchte jetzt den Konflikt mit Berlin liquidie­
r e n ,  d e s h a l b  m ü f f e n  S t a r h e m b e r g  
nnd F e y, die ihre habsburgisch-legitinlisti-
sche Gesinnung und den .Haß gegen Berlin 
in vielen Reden zum Ausdruck brachten, ans 
der Regierung verschwinden. Gelingt eS, die 
?oeimwehrführer aus der Regierung anszn-
schissen und den Dentschland freundlich ge­
sinnten Landbttnd in die Regierung einzu-

bauen, dann — so glaubt man hier infor-
ttliert zu sein — dürfte eines der Haupthin­
dernisse für eine Aussöhnung zwischen Wien 
und Berlin beseitigt sein. Berlin hat si6) 

Gkße» HarNeibi^eit und Hämorrhoiden, Ma-
g«n« und Darmstörungen. Leber- und Milz IN' 
schwellung Rücken, und Kreuzschmerzea ist das 

'natltrliche „Fra«z.I«ies"-Bittern'asser. tätlich 
hiezu noch nicht geäußert. Die Abkündigun»! mehrmals qcnonimen. ein lierrliche? Mii:el. 
gen Winklers sind auch von Dollfuß bestätigt i ^erzMche Prüfunk,en k^i Erkrnnknnqen der Un. 

d.r w «mW... ha... 
Regime sei nicht gegen Deutfchland einge-
ftellt, eine Einigung sei 
möglich. ^ 

W i e n ,  2 7 .  N o v e m b e r .  ^  
Die Esklärungen des Landbundführers! 

Ing. W i n k l e r auf der Billacher Tagung > 
der Nationalständischen Front werden auchj 

jeden Augenblick! Das ..»^ranz-Joses" > Bitterwasser ist m 
s Apotheken, Drogerien nnd Spezereihandlnn-

gen erhaltlich. 

Vtener Tanz an ber Rivlera. 

P a r i  s ,  2 7 .  N o l v m b e r .  A n  d e r  R i v i e r a  
von der „R eichspo st", dem .Hauptorgan! wurde dieser Tage ein nener Tan^. der ans 
der Christlichsozialen, eingehendst kommen 
tiert. Das Blatt verweist darauf, daß die 
Mitarbeit des Landbundes nicht nur in 
agrarpolitischen Fragen erwiwscht sei, son­
dert! besonders in Fragen der Außenpolitik 
lWien—Berlin). 

Ini Lager der .Heimwehrführer haben die 
Ertlärungen Winklers große Erregung aus­
gelöst. Vizekanzler F e y erklärte, Winkler 
sei zu derart weittragenden Erklärungen gar 
nicht ermächtigt gewesen. Es könne sich nur 
UNI nnverbindliche Besprechnngen nlit denl 
Landbund handeln. 

Mord in der Narkose 
Franenmord von unerliörter BestiatitSt 

h i c a g o, 27 November. Ein Frauen-
ntord von unerhörter Bestialität, der seit 2 
Tagen die Ehicagoer Kriminalbehörden und 
ganz Amerika in Atem und Spannung hält, 
fand eine furchtbare Ausklärung. Die bekann­
te und allseits geachtete Ehicagoer Frauen­
ärztin. Dr. Alice Wvneko s, gestand nach 
zweitägigen! Verhör und anfänglichem 
liartnäckigeni Leugnen, ihre Schwiegertoch­
ter, die L^ijährige Frau Rl)eta-Wvnekof, er-
inordet zu haben. Die entkleidete Leiche der 
jungett Frau nnirde vor zwei Tagen in ei« 
nenl >iel!ergeschos; der Wnnekos'säieil Pilla 
aus einem (Operationstisch liegend mit ei­
nem tödlichen Schnß inl Rinken ausgesunden. 
Tie Mordn'afse, ein Revolver, lag neben der 
.'eitt!'' !'' eiü^iii >>andtuch eingeschlagen, 

England stammt, vorgeführt. Der neue 
Tanz nennt sich „Eroon^', d. h. „'llÄeliksag 'n". 
Der Borzug des Tanzes best<'l,t dann, das; 
man il)n auf sehr engbegrenzlen /"vliiMen 
tanzen kann und daß er nicht ermnder. Ter 
Tanz hat sechs Figuren und nnirde i?l Loit-
don sehr schnell heimisch. 

Lebende Fackel. 

B u k a r e  s t ,  2 7 .  N o v l ' - i n i ' e r .  E i n e n  s n r c h f  
bal^'n Selbstmord verübte gestern eine Frau 
namens Selma Earter. Sie bat ihre Kteid^'r 
mit Petroleum über.wssen und sich dann an­
gezündet. In surchti'aren Schnierzen lief 'ie 
t^nn in Flammeil tl^^hüllt ntif die Stranv 
Vergebens bemühten sich die Passanten den 
Brand zn löschen. Nach einigen Stunden 
starb die Frau ini rankenhaus unter slircin 
baren Öualen. Die Ursache» de^^ Selbstmor­
des ist unbekannt. 

Eine Frau wandert z« F»«ß um die Welk. 

M o n t r e a l, 27. Noneliiber. Tieser 
Tage traf in Montreal die Witn'e eines en.^-
lischen Scinsfskapitäns. Mißtres^ dl,an'orlli^ 
MnsterS, cin. die infolge einer Weite "on 
2.^)M Dollar sich verpflichtet .lat, olnie 
zit Fnß um die Welt zu wandern. Tie Frai:, 
die England bereits dilrchn'andert nnd sich 

ften abgeschlossen und die erste Prämie selbst lnerans per Schiff nach ^t'anada begeben hat, 
bezahlt hatte, glaubt die llntersnchungsbe- befindet sich bereits ans den« Wege nacl, Neni-
Hörde an einen Mord aus Gewinnsucht. Die nork, um von dort an > iiber ('' liieago die .Me 

Ein eingehendes Verhör der Aerztin ergab 
zweifellos die Mordschuld derselben. Sie 

behauptet, die Tat aus Mitleid mit ihrer an 
schlverer Tuberkl«lvse erkrankten Scknvieger-
tochter begangen zu haben. Da aber inzwi­
schen festgestellt werden toilnte, daß die 
Mörderin vor kurzer Zeit siir ihre Schinie-
gertochter eine Lebeusversicherung über 
tZtiM Dollar zu ihren», der Aerztin (^',un-

Aerztin hatte ihr Opser vor dem Mord chlo 
rosornliert und den Mord in der Narkose 
verübt. Der junge lNatte der Ermordeten, 
Walther Winekos, hatte sich schon vor einigen 
Wochen von seiner jungen Fran getrennt 

rikanlsche Westküste erreichen. Tie Welt^ 
reise der Witwe nnrd einige Jahre in An 
spruch nehmen. 

Von den Vereini.Nen Staaten begibt sich 
^ie lüline Wtürei'ende dnr,1i Me'it» nach 

oslenbar ul,l «ziltgerabdrückc zu verwische».' uud bejaud sA aus eiiter Neise. Er kehrte erstjSüdanierita, von bi'r nach ?.>no1ulu, wo ii. 
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sich nach AuftraUen einsthiffen wii^. Von 
Xustralie,! qeht die N?ise nach den Ländern 

^^ernen Ostens, Indien, Afrika und von 
tiicr wieder nach (5uropa. Die Veltretsende 
darf sich, dei, Vefti,nmungen der Wette fol-
!^cnd, höchstens 12 Tage in einem Mld dem-
«olbetl Ort aufhalten. Ihren Lebensunterhalt 
lioftreitet fit durch den Verkauf von Poftkar-
liM. 

Der iwemeBsche SG«iG DtWiRM S kß MSft. 

O'^Io, 1Vr»l,rmber. Tim entzücteudc 
l^'isodc ereignete wie die Mütter be­
richtete», dicsn Tage auf der Landwirt« 
'chaftlichcn AuDellur.!^ in Osl>o. Anläßlich 
cnie? des ncn-wegi'chen .>iSnigs 
saustl' dieser auch ein der landwirt-
ichaftlichen L.^otteric, del'en Iiehunfl in sei­
ner Anwesenheit stattfand. Es rief allgeutei-
ikc >>eiterkeit hervor, als der AAni^i, dessen 

lsicichfalls <se?o^en wor^n ^var, seinen 
l^ewinn persönlich bk'hob. Der lAewmn be-
stns,d nnnrlich au'5 ... 3 fq 

5P0»»̂  
Iugoflawim« Schwimmsport 

marschkrt 
Das internationale Kampfprogramm / Jugoslawien bei den 
Europa- md Slawischen Schwimmeisterschasten / Brüskierung 

der Balkaniade? 
Bergangenen Sonntag trat in Zagreb der 

Jugoslawische Schwimmverband zu seiner 
Iahrestagung zusammen. Bon den :?l» aii 
gegliederten Bereinen waren 16 durch De­
legierte vertreten. Aus Maribor beteiligten 
sich an der Tagultg die Delegierten des S. 
T. K. Marathon und des S. T. iii. 
Ma ribo r, Iei)terem wurde allerdings 

nicht das Stiinmrecht angeräunit. ^n die 
Verbnndsverwaltung wurden Obmann Dr. 
Stevan H a d s i, Obmannstellvertrcter 
K v a r i e  s S a m o b o r ) ,  S e k r e t ä r  B e d e n -

Sin steinerner Bart wird rasiert!' «»si'-r Steinhart, t-chniichcr R°-
ferent Praunsberaer falle iaarebi 

-m »e r  . n « l.jchc» wf.nwdt e i . - n ° v -u»d K . s sMaw.hon! 
(^nnnerung an die berühmte schlacht Ersatzmänner gewählt. Einen breiten 

iil, ^nhre 1s)s'^ ein^tandbild Wilhelm? des nahm die Festlegung des neuen Pro­
di l^ilierer^. Dieses ^entmal zeigt den Feld- ^^rammes ein. Der Verband hat einstweilen 
ix'rrn IN! einem sckföncn Vart. Nach den l und Veranstaltungen 
'^rfenntnissen der neuesten Geschichtsfor-! fsftgxsegt' 
chnn.i steht ui... z^mlich eindeutig ^'st daft^ 28. und 29. Juli in SM Seniorenmet. 

der ^^roberer ke.nen Bart rüg.! von Jugoslawien. 
l^Iatt nyiert n>ar. Dieie Tatsache nnidern 

Nesi t^cm Bürqerineister und den Ratsherren 
^ev Zta^t .'öcist!nas keine Nuhe. Nach vielen 
'.licratungen und langen Neterlegunj^en ent-
chlos', man sich endlich, den Irrtum des 

'.'^il^l'liuers — das Tenkmal ist sckwn sehr 
lUt — richtig zu stellen und den steinernen 
Eroberer „rasieren" zu lassen. 

Mit dieser heiklen Ausgab^' murd« ein be-
wnntei i.'nnde'ner Bildhauer beauftragt. Der 
unnstler erklärte sich bereit, deil Wunsch der 
-tndt zu erfüllen und meinte lächelnd, das; 
^il'.? der lnis^inellste Auftrag sei, den er je-

4. und 5. August in Oesterreich 
kämpf Jugoslawien—Oesterreich. 

Länder--

4. und August in Budavest Dret-Län-> nen nicht gefaßt. 

derkampf Jugoslawien—Ungarn—Italien. 
lS. bis lS. August in Magdeburg Euro-

lneisterschaften. 
18. und 1l>. August in jtarlovac Sprung­

meisterschaft. 
25. und At. August in Dubrovnik Junio­

renmeisterschaft. 
I. und ?. September in Dubrovnik Län­

derkampf Oesterreich—Jugoslawien. 
Zu Diskussion wurde auch die Beteiligung 

an den Slawischen Schwimmeisterschasten 
gestellt. In Betracht kommen die Tage v^m 
5. bis 12. August und als Austragsort Prag. 
Möglich ist es aber auch, daß die Kämpfe 
im Rahmen der in Magdeburg stattfindenden 
Europameisterschaften zum Anstrag kommen 
werden. Außer Jugoslawien. Polen und der 
Tschechoslowakei soNen zu den Slawischen 
Meisterschafteil auch Rußland und Bulga­
rien herangezogen werden. Auch wurde über 
die Teilnahme an den Balkan-Meisterschaften 
erwogen, wo Jtigossawien aewiß die meisten 
Lorbeeren winken. Ein definitiver ^^eschkuß 
hierüber wurde wegen Mangel an Termi-

: Mariborer Radfahrer auf der Olympi­
ade? Der Mariborer Unterverband hat sich 
dieser Tage mit einer Eingabe an den Rad­
fahrer-Verband gewendet, in der die.Heran­
ziehung von Mariborer Radfahrern be» 
der Zusammensetzung der jugoslawischen Re. 
Präsentanz filr die Olympischen Spiele in 

TWS <5k»»e 

^s ooo anfta« sooo 
!<Z.000 anstatt 8000 Einwohner hätte un-

ere Stadt, ^venn — Ja, wenn das 

»ml- crhal.m <>°bo Sr sich i°imr 
.^nw.ei-,c;en ?lnsgabe mU grossem (^ichick,' 

?tul >ndeni er als Nasiern'esser einen Me'^sts'l be« j ^ - Tlispringen aus de« Zußspitzplatt. 
ünhte. Dai. Standbild bildet aunei,^-i'.?/ich, fand auf dem Zugspitzplatt 
^en vauvtanziehunge-pnn^: fiir Ve'ncher'j StisprungveranstMung der n?uen 
^er l>is^l>riichen Stadt, '5'n?iV'!>ner! statt, «ieger ivurde der 
ni-n '^^astinsis läßt e.5 sich nickt neh^nen. den' '^'kcrreich leben»>e Noriveger 
!ill7ttrnsierten (Erobere? zu bewundern. Man .'Vt Meter, einmal 
t e belinupten sogar steif ilnd sest, das^ der M, !. :. svrang. Es handelt sich um 

st<'inern<' Feldherr jekt ein wenig l^ächle^ n>eil, natnrl cs>' .^^prung^chanze. 

e> nach de, an ihn, . orflenomtnenen Proze-  ̂ - In Sttgland »st viel Geld z« holen. Das 
d.lr nieientsich jitnner au^'ieht. --v'-'I d-'v Mannschaft ge^^en 

in ; bietet dem Ö. F. B. 
gros.'' '^i"die,7'tm?';^s'>s>keiten. Bor allen» ein 
mal ist eine Minimalqarantie von 1000 
Pfun'd .^ucies<rgt. über 20W Pfund ein-

vl). Todesfall. Nach langen. sÄ)weren Lei- !?hen soMe. win". denr 5. F. V. fsir seine 
?vort^wecke .zn l̂il'p^en. 

Berlin gefordert wird. Der Borfchlag geht ^ Wörtchen ^wenn" nicht wäre! 
dal)in. daß weniastens ein Mariborer Re- In der GcmLiui>?ratssikung vom 18. Sep­

tember 1W1 ist bereits d!e Forderung er­
hoben worden, besser gesagt die „naturge-

hjx! wslltL" Forderung, dech end"^' einmal aus 
'Nl'erer Stadtgemcinde und ihrer Umge-

Aus Voikkone 
den verschied heute im ehrwiirdigen Älter 
uvn Jahren die Arztenswitwe Frau Rosa 420.00« tränten für den Schwei»« 

r?:BenS re>t äns^i'rl'ck. cin einziger 
geivc^.'den. ohne Trennungs» 

zo:r.'?n und nhne ir<^ndn>elchen Unterschied 
im baulichen Ebarakter. ^der hat semals 
irc^end jemand, wenn er kri"?'?'.' einma'l übe. 
die weiland Kapuvnerb''i,ckt' .sinq. da^ 
fi'ihl gebabt, daß er nun mehr in der 
Stadt sich befände 'on^.'rn Ick'nr nni^erlialb 
derselben, al'o in d-": Und 
auch die Mitalied^r un'ereö wackeren Ski-
?lttbs wenn sie in ibr 'slofal ..Zur qrü-
.ien Wiese Pilgern, sind sich dessen w-ohl 

l?o wosa d. Die Verblichene war eine an- Sport. Aus dem Militärbuds^et ers'<'l'',m di? i ?aum liewnßt, daß ne bereits unter der Bahn 
-leiel'ene und allseits beliebte Frau und war 
trl)tt lhrs^ i)ohett Alters von seltener i^eifti 
ster Frische. Das Begräbnis findet ani Mitt 

Schweizer Sportverbände auch in» '»nnmen-
den Jahre eine erhebliche geldlich" U»»ter-
sti'ltzung. Wenil die Summe gegen daS Bor-

lnl'ch. den d. unl halb Iii Uhr vom Trau-1 lohr auch ljerabgesedt wurde, sl> beträgt sie 
ei Hanse aus aus den hiesigen Ortsfriedhl" ^ j„lnler noch 42s).0«X» Schweizer Franken! Den 
stall. N. i. v.! Löwenanteil davon erhält der eidaennlsische 

pv. Die Feier des 1. Dezember. S c h o n !  Turnverein mit 15.:^.'>00 Fra,lken, W.0s>0 
niele Wochen lang finden die Borbereitungen! Turnlehrer-Berein zur Berfi». 
statt, unl die traditionelle Feier des l. De«! werden fiir Fusiball und öeicht 
^enibers Heuer besonders festlich zu gestalten, l ausgeworfen. Zum ersten Mal wur-
da sich anl I. Dezember zum 15. Male der! fiir einen Lebrkursus der hohen 
?aa iäbrl. nri dein sirb die Serbl'n «rnntpn '^^trbandsleiter eingesetzt. 'aq sährl, nri dein sich die Serben, .>iroate»l 
und Slowenen l^ereinigten. Aus diesem An­
lasse findet am Freitag un» !N Uhr im So-
ki^lsaale eine Akademie statt, die — nach den 
eingangs ermalinten Borbereitungen zu 
schlies^en — einen würdevollen Verlauf zu 
nehmen uersprichl. ^^>n den ietzigen schweren 
."Seiten der wirtschaftlichen Not vergißt man 
nnr .;u leicht der Bergangeriheit, weil unse­
re c^ednnken allzuviel von der Gege»»wart 
l'ingenoinmen werden. Tarum ist es au» 
'I.'lake. das^ niail mit der Feier des I. De-
'>enüier an die Zeit zuriickdentl, die für die 
^jntllnft des jugoslawischen Volkes ents6?ei-
dend nun. Ain Progran,me der Festataden,ie 
und llirnerische Vorfnhrunge,l. Borträge 
»l'er die )^edeutl,lkg des Tages, Musiteinla-
leik de? ^l'tolorcheslers, (^iesa»lgsvorträge 
''es liiesitstil, s^wie des Sängercliors ans Sti?-
k'eniee. Teklamatloiien iisw. 

Po. Ge»,eralversammlung. Der hiesige 
Zchiitzennerein hält am Sonntag, den :t. 
Teze,nber nni 1n Us),- nin inisi.i.i? der 
Bl^ltsschiil-l ^'l'n l keine di- '! ihrige or 
deutliche Generalversanimluug all. 

: Uederfee-NanAlisten. Tie Bertäude von 
Australien und Südafrika veröffentlichen 
ihre Ranglisten, Australien nimint 'elbst, 
verst>ändli6i (5rn,vford den ersten Plak ein. 
,>hm folgen v>opinan. 'Viel^^rath, Qnist, (5. 
Zproule, P. ^proule und Moon. Auch in 
Südafrika stehen auf den ersten sieben 
Plähen in l5uropa beka,lute ^vieler-, l Rob-
liins, 2. Farguaharson, 3. .^lirbh. 4. (5ondon, 
l>. ^'owe, Malcolni. 7. Raymond. Beriraiu, 
der als die .'ooffnung de.^ afrikani' hen Ten-
nis galt, ist vo»n zweiten au« den zel,nten 
Platz zuriickgefaNen. 

«lubnachrtchten 

: ZkigymnajttNurS des Sk. Rapid, ivior-
gen, Mitttvoch, findet der zlveite Abend des 

^ i,euen ^tignninastikknr'es ^s Z. lit. Ravid 
stall Ter liel ii,»qsal'end wird diesnial in 
d.'n Räi'inen der ehemaligen Schenke 
^ "t! 'la,'" -,1 d?r ^^ioledn>'rskci ulica l ab-
t' ,1. si<ili'.'N sich c>ie N " 

t 1U, die .'Herren uu, 20 Ui)». einzufinden 

iilvrietzung nächst dem l^'ro^«^asthof Rebeu-
schegg un er Stadtgebiet verlassen. Die Zu-
it-ändc an der Mariborska costa aber — o 
'lNffta iimplicitas! — verdienen es, von 
einein .^larikatnristen oder einen» Satiriker, 
nnsereni Brnder in Anticbristo Roda Roda 
oder einen« anderen, fiir ewige Zeiten fest-
^^eimgelt zu werden. Tort l'egen d^.e Tinge 
nämlich so: Die östliche Straßen^eile »zehört 
zur Umgebungsavmeinde, die westliche zur 
Stadtgenieinde. W>.'il nun aber laut Verord­
nung der Stadtvor'stebung d'e t^^e'chifte am 
sonn- und Feiertagen geschlossen si,ld. die 
llmgebun>gsge,neinde aber an d'e'en Tagen 
vormittaas die l>!escbäfte of'en hält, sind an 
Sonn- nnd Feiertagen die (Geschäfte aus der 
einen Straßenseite offen und ans der an'de-
ven — ge'chlosfen. Zlnd derleicben Ln'tbar-
keiten mehr, die nicht selten au6> zu Zank 
und .'oader uuter der Aevcilkeruklg Anlaß 
gebe»». 

Und wir fragen al'o: ^st es nicht schm 
lange an der Zeit, dus^ -tadt- u. Nmgebllngs-
ge,neinde siel, verenn-^en unt auf diese ?^^ei? 
nun endl-ch auch die inneren s^egen'ätie 
zwischen diesen beiden Berwastun'^s'iesneten 
auszugleichen? Wir ant,vorten: Ja! Tenn 
damit wäre ein Celse geschaffen d-ivpelt so 
gros; wie es heute ist, ein Celse das mit 
doppelter Tatkraft, d-ntsch!edenl,e!t und 
Lnrchichlag-'krast ieine 'chioere Aufaabe,'nd 
Zendung erfüllen sonnte, als b!s'her. Ein 
teilweises „Zusankmenleben". eine Art S^m-« 
bioie besteht ia olinedies s^ioi, '^"i^i's'en bei­
den. Nin,n,t d 'ch d?e n 
l)eute schon au den wiKtigsLen städtischen 

Einrichtungen teil. Wir neim.'n h'^.'r blrß 
die städtische Wasserleitung, d!e s!üdli?che 
Gasanstalt nnd das st"d''.>che ^ lailnl'nno, 
die alle heute schon d?in Wohl? der Unr'^!.'-
tungs^emeinde dienen, sener Uui-iebnng^^-
gemeinde, die sich ^ weiß l^ott, n'^rnin ^ 
so s''hr gegen den „An'chlnß", ge^en eine 
Eingemeindung strc^ubt. Und es hätten doch 
nur beide Te!le ihren Vorteil dabei, beide 
würden einander wech'selseitig ni'tzen nnd zu« 
saminen besser gedeihen als sede der Kenleitt-
den für sich! 

Doch wirr und unergründlich sind oft deS 
Menschen Wege und ein altes '7''ah?vort 
'agt: „Zei ein Ding auch noch so dun,m, es 
sindet doch sein Publikum!" 

Drum also bloß 8000 anstatt 
-k^e. Pa. 

c. HochzeitSji:biläum. Dieser Taae keiert-'n 
der hiesiae jtaufmanu .^''err Joses I a a o-
d i L und seilte Gattin Maria 'm en-^^^en 
Familienkreise deii fiinfuiid^auzi'^sten Ge­
denktag ihrer Vernrählung. M'^ae das,veit-
hiu bekannte Jnbel»>aar. dem .s'>e,'ensg'"tte 
und Wof>ltätigkeitssinn in h-'bem Masie 
eigen sind, noch recht viele Jabre .^?and in 
Hand durchs Leben wandern. 

c. Vom Echuldlenst. Frau Paula M l-
k l a v e, Fachlehrerin an der Biirgerkclnlle 
in SoStanf, ist mit der Lei!nng der M -d-
chenbsirgerschule in Eelje betraut worden. — 
D i e  L e h r e r i n  F r a u  M a r i e  R a k o v Z ö e k -
P e t r i L ist von BraslovSe i»ack» Celse ver­
setzt. 

c. Ihre Gelbständigkeit aufgegeben bat 
dieser Tage die Freiwillige Feuerwehr in 
SoStanj. Wo es hieß und galt, der Bevölke­
rung von ZoStanj zu helfen, da stand seit drei 
Jahren die Freiwillige Feuerwehr unermüd­
lich. unentgeltlich und opferbereit im Dien­
ste der Bevölkerung und der Wohltätigkeit. 
Nun aber ist sie wieder heilngegangen und 
hat sich ihrem Muttervereiil in Slovenjgra-
^c, von wo sie vor drei Jahren ausgegangen 
war, wieder angegliedert. 

c. VohltLtig ist des Ae«erS Macht ...» 
Doch nicht jedem ist eS möglich, am warmen 
Ofen zu sitzen in diesen kalten Tagen. Viele, 
viele müssen frieren. Bor allem die vielen 
Arbeitslosen, die ohne Verdienst find, und 
die vielen vom Hochwaffer arg Betroffenen, 
denen vieles, oft alles, dieser .»Katastrophe 
i»n September und Oktober zum Opfer siel. 
Den Bedauernswerten, die unter dem fürch­
terlichen .Hochwasser so sehr litten, springt 
nun der Ortsausschuß des Roten Kreuzes hel 
send bei, indem er 17 Tonnen Kohle unter 
sie verteilt. 

c. Die Lanzft>«den des GesellschaftsklilbS 
! DruZabni klub) in lZlelje haben bereits be-
aoltnen und finden jeden Mittwoä) um 20 
Uhr im Gartensaal des Hotels „Europa* 
statt. Die Leitung liegt in den bewährten 
.ständen unseres heimischen Tauzuleisters 
.(>errn Reinbold B l e ch i n g e r. Der Re-
giebeitrag kür die ganze Dauer des Kurses 
beträgt 25 Dinar. 

 ̂ t. Arbeitsmarkt. In der Zeit vom lI. bis 
20. November haben sich bei der Erp^sitnr 
der öffendlichen Arbeitsbörse in Celj<' dsg 
Arbeitslose s74 Männer und 14 Frauen) 
neu angemeldet. Vorhanden u>ar<'n 10 Ar­
beitsangebote. 9 für Männer lind 's) ^i^r 
Frauen. Vermittelt wurden 2t Stellen, 9 
für Männer und 15 fiir Frauen. Verreist 
sind 10 s7 Männer und FraueuV Wäh­
rend am 10. Noveinber bloß Arbe ts-

^ lose ('x'zs> Männer und 87 Frauen) m l5vi-
denz gehalten wurden, sind es bis zum 20. 
November i'>50 ^»^17 Männer u. 3.? Frauen) 
geworden. Die ?ahl der Arbeitslosen ist al-

^ so in d'esen zehn Tagen un, weitere 5)4 
^ größer oeworden. Der ZmvaF>s ist soinit 
. um ZI kleiner, als er es in den ersten ^ehn 
Novembertagen war. Damals ist der Ar-
beit'losenstand um 95 anaemach'eu — die-

^ ses Mal aber bloß um Trotzdem ist die 
^'?ge am ?lrbe'tsinarkt inn"^v noch ül'eranS 
traurig Der W'nter hat sich bereits mit 
seinem zweiten Schneetreiben anaef'mdiat. 
Und die <^50 Arbeitslos''! babeu nichts zu 
heizen und kein Brot! Arbeit bekommen: 
ie ein Heizer. Schnbmacher nnd Nhr,narher. 
lohrling, sowie eine ^l^ö<bln, ?'"'dienerin un!» 
^Xanernma-^d. 

e. Kino Union. .?,eute und ,norgeii ist noch 
..Wolga — Wokqa . . zn keben. ein Ton­
silm nach der bekannten russischen Erzäh­
lung über Stenika Rn^in. mit 5^nns Schlet-
tow inld ^^ilian iil d«'" '»"''nnpt-
i-'^ssk'n ?i>->vsn'l's ,11'!^ Wolhen-
^ouriml ergällzeu das Prograiuui 



Mittwoch, d«n 2S. «ov«mösr lSS3. 
»Mar,bore? Mtunq^ Plummer 3?s^. 

Î sZcaZ QHF^«»U»jZc 
SM schönes SubttSum 

Ein seltenes und daher um so schöneres 
Jubiläum feiert in diesen Tagen unser größ­
ter Jugendfreund Herr Direktor Dr. Jos. 
T o m i n S e k. Gleich wie er stets die Ju­
gend liebte, galt seine Liebe auch den Ber^ 
gen. s^and er sie doch beide untrennbar ver-
eint, in ihrem Kreise feierte er seine schön­
sten Feiertage und in ihrem Bann hat er 
seinen unversiegbaren Geist und seine strot-
inende Ktrast erüaltcn. Seinem kürzlichen 
ichöncn Arbeits- und Lebensjubiläum kann 

setzt Dr. Tomin^^'k e n dc>ppelt schi^-
nes Iubilmlm anschlieszen. :.'s) Zcihre sind 
nun l't.l'slvss?n, seiidem Dr. Tosnln^'ck die 
schwere Last d<'r ^chriflleitüilci slomeni' 
s ä i e n  B e r q ' l c i n ^ r . ' . l ' i t t t t t f l  „ P  !  a  n  i  n S k  i  
p e st n i k" auf sich genommen hat. Schon 
friih erciiifs ^r. 5onnn?ek die Feder, uni der 
Pracht der l'eiluatlichen Vcrqmelt sein ho­
hes ^^ied nikziiitittlmen. Als dann Dr. To-
min'ek selbst die Redaktion dieser in den 
let-tm s^ahren mustergültig ausgestatteten 
alviiien ,Leitung übernommen hatte, war 
sein Vorbild für die alpine Sc^>riftstellerei 
bestinlmend Dr. Tomin^ek gestaltete die 
,^eitscs,rift wn ^as^r zu Iakir bunter nnd in­
teressanter, so das; es in erster Linie sein 
S'erdienst ist, wenn die -Keilschrift tro(i dcr 
schweren ,^eiten für den slolnenischen Bücher-
niarkt die beachtenswerte Auflage von 
Eremplaren erhielt hat. Direktor Dr. To» 
min-^ek war bei der sonntägigen ^ahresta» 
gnng des Slowenischen Alpenvereines in 
Krani Gegenstand einer besonderen Ebrnng 
und dies auch mit Recht, denn seine schlichte, 
aber um so tatkröktigere und zielbewnszterc 
Arbeit verdient die Anerkennung der ge-
samten Oeffontlichkeit. 

m. Pritnararzt Dr. Hernie libernimmi 
«ieder die Leltvng der Ch'rurqiscken Abtei, 
lung des S l̂laetneinen Ksank?nhanses in 

„nd «r'mararzt Dr. Lavriö n«^r-
läk't Mar'bor. V^e nian erfäbrt, wnrde der 
tieher'ie L^'iter der Cb'rurgi'chen Abteilung 
des ANacmeinen Krankenhanses in Maribor 
>?^err Dr. Vi-^Zidar Lavriö zutn Primar­
arzt der Cbirnraisllkien Abteilung des Lan-
deskrankcnhaules in Ljubliana ernannt. Mit 
der Leitung der Ckj'rnrgilchen Abteilung des 
Zkrankenlionses in Maribor wur^e aber der 
frühere nnd langjährige Chefarzt Herr Dr. 
Dr. M rko (! e r n i i? betraut. 

m Am 1. Dezember findet um 11 Uhr 
in der Dom- und Ztadtpsarrk'rche ein Hoch­
amt statt, dem alle Reserveoffiziere in Uni­
form beizuwohnen haben. 

«n. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer Y5 u. a. Ab­
änderungen der Verordnung über die Ein­
richtung des Perkehrsdienstes und die Or­
ganisation des Verkl'hrsministeriums sowie 
die Normen für die Bezeichnung der Regu-
lationsvlkine für die Ansiedlungen. 

m. Aus dem Iustizd'enste. Der Advokaturs 
kandidat ?>err Miro 8 karabot wuri»e 
zum AnKfultanten des Maribon'r Zlreis-
geeichtes ernannt. 

m. Vefî weibsel. Das Gasthaus B o ?. i-
e e k (früher Achtig) in HoÜe wurde von 
Frau?^ranziska R a e i känfflich erworben 
— Das des '^^errn ^olian S i m i L in 
der „sl.'ii wurde vom (?hevaar 
Blasius und Ottilie Äselman gekaust. — 

MeiKtas. v«a 2S. »vv«md«r 

t Das bekannte Gasthaus C v i l a k in Ja-
s renina ist aus der Konkursmasse durch S^uf 
^ in den Besitz des Ehepaares Anton und Ma­
ria H o r v a t übergegangen. 

m. Richtigftelung. In der gestrigen Ner-
mählungSanzeige des Herrn Jng. Fedor 

r e g o r I L 'oll der Name der Braut 
richtig heihen: Stefanie K u n o n a r (nicht 
Kuhn). 

m. Aus dem Schuldienste. An Stelle des 
verstorbenen Schusleiters in Kamnica, Herrn 
Franz öepe, wurde .Herr Puhr zum Schul- ^ 
leiter ernannt. In Sveöina versieht an Stel-! 
le des verstorbenen Schulleiters Herrn Jo­
s e f  V e r c e  s e i n e  G a t t i n  F r a u  R o s a  B e r e  »  
die Schulleitung. 

m. «eschöftSzeit im VertaufSladen der Ge. 
meindeunternehmungen. Für den Verkaufs-
laden der Gemeindeunternehmungen richte­
te sich bisher die Geschäftszeit nach den 
Amt'?stnnden der Gemeindeämter. Fortan^ 
wird sich die Ladensperrr nach den übrigen' 
Geschäften in Maribor richten, um dem kau­
fenden Publikum entgeg» nznkommen. ^ 

m. Wintersuilonkarten siir Wien »verden 
auch lion der liiesiqen l^eschcjftss ell<' des 
„Ptttttik" zum Preise von ^ Schilling ausge­
geben. Die .starte berechtigt bi.A zzun März 
zn verschiedeneil (5rmufisgnngeli auf d^r Ei-
fenbalm sonne ^zuni Visnmsreien c^renzüber» 
tritt. Außerdem werden beträckitliche Vegün» 
stignnl^en bei ?snZflngett, Rundfahrten, Kon-
zl'rten n. drgl. gestattet. 

nl. Fahrpreisermü îgttngen auf der Eisen« 
bahn. Anläsilich der vou? d bis De-
zci.ilier in '>agred st<lttsind<'ndell Winteraus-
slellniij^ U'ird den Pesuchern bei der Rückleln' 
eine ..ige Fahrpn'i'^ermäsiigung aus ^er 
Eisenbahn gewährt. .Halbe .^ahrt genteszen 
alle Teilnehmer an der anl Ä). d. in Äe.i-
grad statkfindendc'n 'Zahlung dvo .''^ugoslawi-

l s.^.en Tonringclub'ö. Die Crmä'.igung g.lt 
' voin 2C. d. bis znin Z. De^eniber. Nähere In-
> 'orniationen erteilt das Reisebiiro „Putnit" 
Tel. 

! m. Wichtig sitr Gastwirte. Die Gastwirti-
vereinigung macht di-^ Inliaber der li^astbe-

^ triebe darauf ausmerlsani, das, sic ihre Tar-
entr!cht!ingsv<'rpflichtnnm-'n rechtzeitig ein!»)-

^ seil. (>^'gen Sänniig.', l,ie auch nur ein'gc 
! Tage im !liiickstand bleiben, mns; abgesehen 
Ul>m (srekutionsuerfahren mich das Straf­
verfahren eingeleitet werden. Die Tare an» 
Rechnnngäze^tel ist bis I. jeden Monates zu 
entrichten. Fällt auf den 1. ein Feiertag, 
dann ist dieselbe längstens bis zum zweiten 
zn entrichten. 

IN. Cerele fran<?ais. Der Berein veranstal­
tet Donnerstag, den M. d. um S0 Uhr in der ^ 
„Besna" einen Teeabend mit mnsikalischen 
Darbietungen und Aufführung eines Lnst-
spieles. Unter den Mitn'irkenden erwähnen 
wir besonders die heimischen Künstler Frl 
Erna o v a i", die sich mit einigen Original! 
t a n z e n  v o r s t e l l e n  w i r d ,  n n d  H .  T a r a s  P o l !  
ianec. dc'r unter anderem auch Paganinis 
Sonate in E-moll spielen wird. ?lsle Mitglie­
der und Freunde de« Vereines sind HSfÜchst 
eingeladen. Eintritt frei. Nach dem Pro­
gramm Te-' und freie Uuterhaltung. 

m. In der Todesanzeige öer Frau Aloisic' 
Papst hat es bei den unterfertigten Ver^ 
wandten richtig zu heißen: Lchrer Richard 
'wpst. 

m. Die TrZaska eefta befindet iich von 
ihrem Beginn bei der Pobve.?ka ceita bis 
zum Bahnübergang in einem äußerst ver­
wahrlosten Zustand, sodaß der Fahrdamm 
wegen der tiefen Rinnen und Löcher nalnzu 
unbefahrbar ist Die kompetente Stelle wird 
ersucht, diesen Teil der Strasse tüchtig zu 
beschottern und ihn ^vieder fahrbar zu 
machen. 

m. AmtSsekretSr Straduer »erlätzt Ljub. 
ljana. Herr Josef S t r a d n e r, Amt-^-
sekretSr des österreichischen Konsulat.? in 
Lsublsana, ist zur il^sterreichischen Geiaiidl-
schaft nach War'chau verseht worden uild 
tritt dort seinen Dienst Mitte Dezember l. 
I. an. Herr Stradner verlätzt Liubljana nach 
1?sähriger Tätigkeit. Es ift dem scheidenden 
Beamten aelunaen, in, Lanie seiner lang-
'ährigen Anitstätigleit auch in« gesellsck^ai!-
'i'hen Leben so viel ' I^rc-nnde zi» geivinnen 
das', sc'in S.'beid^'« >n uiubliana in vielen 
Kreiien schwer fällt. Ein Mnzender lAe^U­

schafter mit feinstein Hnnwr, ein großer 
Freund nnserer Naturschi^nheiten verläset 
nun Amtssekretär Stradner di^ Hauptstadt 
des Banats. .Herrn Stradner wünschen auch 
wir auf seinem neuen Posten in Warschan 
das Beste nnd iverden uns an sein selbstloses 
Wirken in Ljubliana immer gerne erinnern. 

m. Der neue Gemeinderat von Pobretje 
hielt bereits seine zweite ordentliche Sibung 
ab, in ivelcher zahlreirl»? lansend^ Angelegen 
Helten zur Sprache gelangten, .^nnächst wur­
den die Ausschüsse eingesetzt, n. zw. für Fi­
nanzen, Banangelegenheiten, 'oziale Für­
sorge, Straßenerhaltung^ Landwirtschaft. 
Reklamationen, Personalangelegenheiten u. 
für Eleklrifiziernng iowiv fiir den Bau der 
Draubrncke nnd der .Haltestelle in Tez'.w. 
^'jum Sachverstandigen in Baufragen wurde 
d e r  s t ä d t l ' c h e  O b e r b a u r a t  H e r r  J n g .  ̂  e r n e  
bestellt, ^nr Diskussion standen verschiedene 
Baufragen, darunter auch der Ausbau des 
Stralzennetzes. Im Feuerwehrverein wird 
Herr sw.!;inan die (Gemeinde vertreten. Die 
Frist fÄr die S'euerfreiheit für Weinnmst 
wurde biz Dezentber verlängert. Die 
Costa na Brezie heißt fortan Aleksandr .va 
cesta. der Sitzung wurden zwei <^ast-
gen>er'bekot,z,.ssionen erteilt und verschiedene?! 
Gcmeindearmen U>Uerstnduna.'n ge'^ährt. 
Es werde,? Maßahn?en getroffen, danrit die 
Verü'hr-wege besser belencktet werden. 

m. Gastspiel Giuta Trbuhovi» .̂ Das be­
liebte e?>rnialige Mitglied d<'r Mariborer 
Operette Herr t^'iinka Trbuhovic gibt 
in der komnienden ^^^oche am Mariborer 
Theater ein (^iastspiel. In der Operette 
„O r l o w" von l^)ranichstäi>ten wird er die 
Rosse Doro?inskis i'lbernebmen, die p'tte sei­
ner testen Schöpfungen ist nnd in ant-t? 
schon lm Auslände aufgetreten ist. 

m. Uranzablöse. An Stelle eines -»sran.'.ei' 
für den rerslorbenen .Herrn Zikantner s?'en-
dete die Familie Iliarl ^trainz siir die städti­
sche Winterhilisaktion den Betrag i,on KX) 
Din. 'zli'-l-stDank! 

Nl. Wieber hinter Schloß unb Riegel. Vor 
dem Hanptbahnhofe lenkte gestern ein Fran-
enzinlmer die Ansmerksamkeit des Wachor-
gai'es ailf sich, ^ie Fran, die verschiedene 
Wm' >' 'iiicle feilbot, wnrde angehustet'. Sie 
gab an. Marie .^ranjc zn he?s;en Bei der 
Einvern 'lnne entpnppte sich ober in ihr die 
bereits ?f?mal vorbestrafte Franziska Si­
monis aus Sv. AndraZ. Nach kurzem Leug­
nen gestand sie, die Wäsckie im Hofe der 
Pensionsanstalt gestohlen zu haben. 

* Jung unb Alt beschenkt fich am Nikolo 
abend. Samstag, den S. Dezember in al??n 
Räumen des Narodni dom. Kulturverein 
„Triglav". 9^ 

* Feuchtes Her»st«ett»r ist oft die Ursa-
che schwererer oder leichterer Erkältungen. 
Bei diesen Krankheiten wie auch bei schon 
veralteten Katarrhen der Atmnngsorgane 
hilft sicher Kresival „Ba»)er". Kresival wird 
^hnen schnell zu Helsen. 

Hauptmann Dr. Bratina das Wort, um 
die einzeln« Punkte des neuen etzes über 
die Organisation des jugoslaivischen Feuer-
wchrivesens klarzulegen. Auch Bürgermeister 
IerSe richtete an die Versanimlunkl inar-
me Worte und ermahnte zur treuen Pflicht 
erfüllung. Mit der Reorgairisation des Feuer 
wehnvesens komme den Feuernvhren eine 
erhöhte Bedeutung zn, deren sich alle Mit­
glieder 'tets bewußt 'ein lnüssen. Bei den 
Wahlen lmirde nachstehender G a n-
a li s s ch l> ß geivählt: Obinann M u se k 
lSv. Vid^. Obmamlstellvertreter Kolari^ 
(Ormoz), Zchriftfilhrer Nenon^ek sSv. Bid), 
Kassier Hon,<,t, Ansschus?mitalieder Schlvar, 
s<'ftnigg lMajk^perk). Ranfl sGasevei), .Ra-
kntia svrmo-) und si^olenko iSn. Mi^lav?.^. 
;^n den A ussichtsrat wurden Schnl-
inspektor (.^epnde? lPtni), Jarc lSv. ,'^an?.^. 
Vasda sBnfovti). Petovar (Sredi^e) nnd 
Rosinia sOrmo'/) berufen. Zu Delegierten 
wurden Inspektor Eepnder nnd Obmann 
Muleg bestimint. Mit D«'ikesni0rten ''chlnf 
hierauf Obmann Museg die Tagung. 

und 
Itaitonaltdeater in Maribor 

R e p e r t o i r e :  
Dientag, ?6. Noveulber nm 20 Uhr: „Pop 

<!:ira unb Pop Spira". Ab. C. Erniäßigte 
Preise. 

Mittwoch, 2!^. November um 15 Uhr: „St«» 
bentje sino". Ab. B. 

Donnerstag, N^rember um Z0 Uhr: 
Gokol-Atabemie. 

Freitag, 1. Dezcinber uin 15 Uf,r- „Sokol« 
Aka^mie. Um Ä) Uhr „Deseti brat" 
Festvorstellung. 

?iino 
ilnion,Tonkino. Nur einige Tage die 

.̂.^achboinbe „Die Unschuld vom Lande" init 
^^ncie Cngli'ch und Ralph A. Rekvrts. Ein 
grosnrtiges Lustspiel, wie es nur ivenige 
gibt. Lachsalven ohne Ende! Die Regie snlirt 
^iarl Boele, der berühmte Regisseur de? sei' 
llerzritigen Schlagerfilms „Paprika". 
Achtung! Es konnnt der sensationelle Sp^t-
.zenfilm .,Mn gewisier Herr Sran" mit Han< 
Alkr?rs nnd ^arin 5''ardt. 

Vurg-Toukino. Nur bis einschließlich 
Dienstag der ausgezeick)nete Harrv Piel' 
film „Das Schifs ohne Hafen". Am Mittwoch 
beginnt die große Sensation für Maribor: 
„Wolkenstiirmer". Ein Großtonfilm über die 
.Helden der Lüfte in delitscher Sprache. Kein 
Kriegsfilm, sondern eine Synfonie der 
Lüfte über Kameradschast, Liebe und Freund 
schast. Etil Großfilm, den jedermann sch?n 
soll und muß. 

Radio 

Kol 8vlldrennvn un6 VorrlauunikLkv» 
sekvoräon nur Scl^sumann'^ 
In ^flotlieken und Oro^xerien eriiÄltlicd. 14104 

Aus 
Auch der Seuerwehrgau tagt 

Sonntag vormittags trat auch der Feuer-
il'ehrgau von Ptuj zu seiner Jahrestag ing 
zusantmen. Der Ver^annnlung, die in den 
Räumen des „?öarodni dom" stattsaird, 
lvohnten auck) Bezirkshanptmann Dr. B r a-
t i n a. Bürgermeister I e r 8 e, Stadtkom-
lnaildant Oberstleutnant 8 a r a c. BanatS' 
ratmitglied Dr. S e n ö a r und Sokol-
starosta Dr. 8 a l a m l> n bei. ^n lrxir nen 
BegrüßungÄvorten hieß die Anwesenden 
der Vizestarosta des Z^euern'ehrverbandes 
Muse? willkommen und eiltwarf dann in 
längeren Ansführnngen ein Bild d<r agilen 
Tätigkeit des /^euern>ehrgaues. Redner 
verlv'ies auch aus die neuen Bestinlmnngen 
des Feuerilvhrgesetzes und forderte alle 
Teilnehmer zur Mitarbeit aus. Die Ver­
sammlung richtete an S. M. König Aleran 
der ein Huldigungstele^irannn und an Mi­
nister Dr. .Han?^'k sowie an Balius Dr. 
'V'aru5i«' 'chen. No,») oer 
Uebergattg zu den Wah^u ergriff Zezirts. 

Mttmoch  ̂ 28. November. 
L j u b l  j a  n a  l ? . I 5  S c k ? a l l ; ' ' I a t t e n .  

18 Kammermilsik. — ly.Zi) Rundsnnl'-Or. 
chester. — 19 Vorträge, Oper. ^ V e 0-
g r ad N Schallplatten. ... I2.N5 Funk» 
orchester. — Ui Frauenstunde. 17 Volks­
lieder. — 20 Aus Lsliblsana. — 22 Nach­
richten. — Wien 11.R) Mittagskonzert. 
^ 13 Berühmte Kslnstter. ^ 15.2^> k'^ns;l>all 
länderkainpf Oesterreich—Schottland. Ueber 
tragung aus Glasgow. ^ 18.10 .Hygiene am 
.Krankenbett. — Ii) Unterhaltungskonzert. 
— 20.l5, „D^'r Brief", ein Spiel in drei 
A k t e n .  —  2 2 . 1 0  E s p e r a n t o .  —  B r e s l a u  
20 Konzert. — 21.10 Heiteres Hörspiel. 
S t r a ß b u r g  S S . l ü  P r e s s e ' ä > a u  2 l . 3 0  
Konzert. — M ii h l a ck e r 20.10 .Hörspiel. 
— 2>2.4^ Schallplatten. — L e i p z i g 20 
Schallplatten. — 2'0.!i0 Mnsizierell, fingen 
und Plaudern. — B n k a r e st 20 Polni-
>cher Mend. 21 Polnische Lieder. — 
R o m  2 O . 3 0  „ T r i s t a n  u l r d  I s o l d e " ,  O p e r .  
—  Z ü r i c h  l9..V» Englischer Sprachkurs. 

lO.liO Oper. — P rag lO.10 Französi. 
»cher Sprachkurs. ^ 20 Svmphoniekonzert. 
— I t a l i e n i I ch e N 0 r d g r u p p e. 
19.20 Berichte, Schallplatteen. 20.30 .Ko 
inödie. — M ü n ch e n, 20 Hörfolge. ... 
2 0 . 4 5  M e l a n c h o l i s c i n '  S u l t e .  —  B u d a p e s t ,  
l0.30 Srl>auspiel. — 22.A> Radiokonzert. 
Warschau, 20 Polnische Musik ^ D a-
v e n t r n. 2l.l5 Svmps>onie-.^tonzerl. 
D e n t  s  c h  l  u  > l  s  e  l i  d  e  r .  2 « > . l ) 5  
soloe. — 21 ^ioilzert auf Schallplatten. 
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A)irtschastliche Rundschau 

Debatte in ver Handelskammer 
Minister a. D. Mohorie über die neuen Wirtschaftsmaßnahmen 

der Regierung 
Um den ivertretenl der Wirtschaftskreife 

dt.'ü DraubanatS Gelegenheit zu geben, zu 
den von der Regierung dieser Taqe getrof-
fenc,l oder angeregten Maßnahmen zur Lin-
deruns^ dcr »t^ise Stellung zu nehmen, hat 
die Hlindelö», Geu'erbe« und Jndustrietam-
incr in Ljubljaua für Montag vormittags 
eillc ^lonferen^ einberufen, an welcher Dele« 
gierte d<'r einzelnen Organisationen teilnah» 
inen. D<!n Vorsih siihrte Vizepräsident R 
b e t. 'Zunächst erstattete der Generalftkre« 
tiir dcr LtLimmer. Abgeordneter und Han-
delsminister a. D. M o h o r i L, ein au^-
führlich^'o (5rpos<'e über die neuesten Verord­
nungen dcr RcgZerunq, betreffend die Bau« 
ernentschuldung und die Durchführung der 
Notstnndöarbeitcn, sowie i'l^ber die der Na­
tionalversammlung zugegangenen G«set>ent-
wlirfc, die fiir unsere Wirtschaft eine neue 
Belastung bedeuten. 

Im ,^'lge der Mastnahmen fiir die Linde« 
nlnq d<'r Wirtschaftskrise wird — wie Red­
ner in seinem Exposee ausfi'lhrte — die Rc-
<,lt!ruNl^ in nächster Zeit noch fünf Verord­
nungen erlassen, die sich auf die Saniermlg 
d^r (Geldinstitute, die Ma?imierung dei 
^^lnösussca^ dic Senkunci der Regien, auf das 
skartcllwescn uud auf iiie Wirtschafts- und 
>ireditqcnossenschaften beziehen werden. Erst 
dann wird sich die Ocffentlichkeit ein genau­
em Bild davon machen können, welche Mass­
nahmen die Neqierunfi zur Linderung der 
Not zu erqreisen qedenkt. 

B.'as nun die Cutschuldung der L a n d-
N' ir te betrifft, hat die R<'gi<'rung einen 
mittleren Weg »ingcschlaqen. der fsir Slo­
wenien keine ari^neren Vrschlitterungen mit 
sin> bringen diirfte, da be< uns dcr 5!''nssatz 
mel^r oder weniqer ertriiglich ist wof,l aber 
die si'idlichen Teile des Staates, da dort so-
klar Genossenschaften Kredite geaen l8°/»ige 
^^insen sieiMren. Wichtig ist die Verordnung 
sin uns insoweit, als damit der l^rundsatz 
alicqt'sprochen wird, daki der Landwirt seinen 
?^erpsli<s'tnnqen nachiukomuien bat und daß 
is,ni die Reqiernng dabei soweit als mvalich 
Hilst. 

i't es mit den Vcstiminnnaen über 
die Tinchfiihrnnl? von N o t st a n d s a r-
b c i t e n. s^nieck dicser Masi^nahnie ist, mit 
d<'r bisb^'riqen Politik der Nnterstlikunaen 
^n brechen nnd ^Irkvit zu schaffen, um der 
Bev^'l?er!inq s^elegenheit zu geben, sich da? 
täaliche Brot zu verdieneu. llebrigens wur­

den öffentliche Arbeiten ini Staate schon 
bisher durchgeführt, doch wuvdvn dieselben 
gröfltenteils ausländischen Firmen anver-
tmut, die bedeutende Privilegien genossen, 
was die Baulosten erhöhen mußte. Fortan 
werden diese Arbeiten in eigener Regie durch 
geführt werden, wozu die Einkünfte aus den 
eingeführten Abgaben auf Zement und Kalk 
fowie auf Wein, Branntwein und Benzin 
dieyen sollen. 

Bon größter Wichtigkeit dürfte die Ver­
ordnung sein, die sich mit der Flottmachung 
der <S e l d i n st i t u t e befassen wird, lks 
handelt sich ja um Hunderttausende von Ein­
legern und einen Einlagestand von etwa 
iteun Milliarden Dinar. Die Frage ist auß<.'r 
ordentlich heikel und läßt sich nicht so leicht 
lösen wie das Problem der Bauernschulden. 
Mißgriffe sind sehr leicht möglich, weshalb 
hier die gröf^te Vorsicht am Platze lein mufi 

Bon einschneidender Bedeutung für unsere 
Wirtschaft ist die dem Parlament zugegan­
gene Vorlage tiber die S te ue r r e s o r m, 
über die die Nationalversammlimg zu ent­
scheiden hat. Aweck dori^ben ist. die Einnah­
men des Staates zu heben, um mit den AuZ-
qabcn Schritt zu l^lten. Infolge des sinken­
den Konsums sind die Eintwhmen aus den 
Verbrauchssteuern geringer, iveShalb das 
Manko aus der Erhöhung der direkten Steu­
ern aedeckt iverdcn soll. Aus diese Weise will 
die Regierung, ein richtigeres Verhältnis 
zwischen den direkten und indirekten Sten« 
ern schaffen, Budgetentwurf ist der Er-
traa ans den direkten Steuern mit rund 
l3f>^ Millionen Dinar vorgesehen, wovon 
auf die Bodenstener 456, auf die (^bäud"-
stcuer auf die Eriverbssteuer aus 
die iiientenstener l>0. auf die Gescllschafts^ 
steucr !20 und ans die Lohnsteuer 2!^ Mil-
lioneu enfsMcn. Im Vorsahr wurde i^ie Bo­
den-(v^rundstener um 20°/« dadurch erhöht, 
das; die Mrundstener von lv wieder auf lS- i» 
gebracht wurde. l^rSster wird auch der Er­
trag der lVebciudesteuer sein. u. zw. etwa um 
l<X> Millionen Dinar, wovon auf die grvfte-
ren Eing/inge ans den Neubauten gegen .^0 
Millionen entfallen, was durch die vor^äh-
rig<' lkrhöhnng der Steuer auf solche Objekte 
voll ii auf li bzw. l2^^o. Redner ktlndiate f^ier 
iti- er »i^rde demnächst in der Zkuv^chtina 
einen l^seheöantrag einbringen, der die «e-
bändesteuer einiaermafien abändern und ge­
wisse Härten mildern soll. 

Die erwartete Reform der Erwerbsteuer 
ist diesmal von der Regierung , noch nicht 
vorgenommen worden, obwohl diese Frage 
sehr wichtig ist, da wir la gegen 32(1.0iX) Be­
triebe besitzen. Die vorgeschlagene Steuerre­
form dürfte von der Nationalversammlunz 
etwas abgeändert werden, da die Borlage 
gewisse Härten aufweist, die zu tief in daZ 
Wirtschaftleben Jugoslawiens einschneiden. 
Vor allem ist dabei auf die Bestimmungen 
des Gesetzentwurfes hinzuweisen, daß die 
Gxundla^ für die Bemessung der Epverb-
steuer nach äußeren Anzeichen zu erfassen ist 
und daß aus dem Mietzins für die Geschäfts­
räume auf die Einkünfte des Unternehmens 
geschlossen werhen kann. In dieser Hinsicht 
sammelt die Handelskammer bereits die nö­
tigen Daten, um damit zur gegebenen Zeit 
operieren zu ttnnen. Ein Erfolg ist bereits 
in der RichtuUg ftstzustellen, als da« lang­
jährige Bestreben, für die kleinen Ge:verbe-
troibenden die Erwerbsteuer zu pauschali«. 
ren, teilweis« Früchte bringt. Leider gilt dies 
vorläufig nur für das flache Land, es ist je-
doch zuhoffen, daß es in absehbarer Zeit ge­
lingen wird, diese Begünstigung auch für die 
kleinen Gewerbetreibenden in den Städten 
zu erwirken. 

Nach dem Exposee des Generalsekretärs 
MohoriL entwickelte sich eine lebhafte De­
batte, in der verschiedene Redner ihre An­
sichten vorbrachten. Auf diese Aussprach 
werden wir noch zurückkommen, da sie die 
Ansichten der Wirtschaftskreise Sloweniens 
wiederspiegelt. 

X Die J«b«ftxle für ein Karteigefets. Un­
ter den Resolutionen, die die Zentrale der 
Jndustriekorporationen in ihrer Beograder 
Tagung angenommen hat, wird u. a. aus­
geführt, die Kartelle seien daß einzig mög­
liche Instrument zur Preis- und ProduktiouS 
regelung. Die Mißbräuche der Kartelle las­
sen sich durch eine zielbewußte Zollpolitik 
vermeiden. Die Kartellgesetze werdeil im 
Ausland vielfach erlassen, da sie gute Aus­
wirkungen zu verzeichnen haben; auch sei die 
Bevölkerung mit ihnen zufrieden. Die Reis-
lutiou richtet deshalb an die Regierung die 
Forderung, ein Kartellgefetz einzubringen. 

X «riegsschadenrente auf «bfchlagSzah. 
lung. Um der Bevölkerung die Möglichkeit 
zu geben, die Liriegsfchad^nobligationen in 
größerem Maße zu erwerben, hat die Post­
sparkasse verfügt, daß dieses Wertpapier 
auch bei ihr auf Abschlagszahlung erworben 
werden kann. Für die Interessenten, die sich 
bis b. Dezemb<!r melden, betragen die Ra­
ten se 84 Dinar durch ein Jahr, doch können 
von einer Person höchstens 10 Ztück erwor­

ben werden^ Die Verkaufslicdingttnticn töil» 
nen in jedem Postanit erfraqt werden. 

X EtOUb her Nktionalbank voiu d. 
(in Millionen Dinar, in.^Uaiiunern Un­
terschied gegenüber tier Vvrwcich?). A k i i-
v a : Metnlldeckung l9?s n s ! .'^.7. dav!.^n in 
Gold l795i (—), Wech'elportesl'iiisle 
(—8), Lombarddarlehen s..). — 
P a s s i v a :  B a n k n o t e n n m i a n f  
Verbindlichkeiten gegen Zickt 1?!?^ l 
davon j^orderungen des Gtaate? lI.l 
(4-6.5), verschiedene Verbindlichkeiten in 
Giro- KW.9 (-^34) und anderen Ne^hnun« 
gen 513 (4^?9.k). befristete ?^erpkl 5'luna?n 
10!>5.S (—5.3). -Bedeckung 
(^0.04), davon in Gold 33.15^^; 

X Zollexikon. Anläßlich des ll^sähr'gen 
Bestandes der österreich-ischen Zolln^ache 
w u r d e  v o n  R e d a k t o u r  K  o  r  n  t  h  e  u  e  r , n  
Wien ein großes Werk heransgeaelien, lhaS 
als eine Art Zollerikon gemertet werden 
kann. Nach der Behandlung der i^^e'ch'chte 
der Zollwache bringt das slattli^ie Werf .'lb-
l)andlungen über Zölle, .vandel s^eiverbe n. 
Industrie, über die Warenein- nnd anskubr 
im Altertum und Mittelalter bis in die 
neueste Zeit sowie eine Schilderung der 
großen Verschiebunaen im Warenan'?tatt'ch 
nach dem Kriege. Ferner enthält da^^ We-? 
Betrachtungen iwer den Warcnauswu'-H 
zwi'chen Oesterreich und ^em Ausland so 
auch nrit Jugoslawien, sowie Beiträge' Wer 
den gegenseitigen .^landel^verkebr mit d<'n 
Nachfolgestaaten, besonders mit Jugosla­
wien und der Tschechosliiwakei. Das Zi'll. 
lerikon „Zoll- un^ Mrtsrba^tsieschi?site 
Oesterreichs" umfaßt in der i^rös^e von 
25X35 cm 5?4 Seiten mit zahlreichen Ab­
bildungen und ist im Verlage der Oelterrei-
chischeu Verlaas- und Vertriebsa'sesls.-siaft, 
Wien k., Getreidemarkt 3, zum Prei'e von 
50 Schilling erhältlich. 

X Ausgleich. Das gegeti den Besitzer 
Franz Plesec in Kmartno ob Paki ein-
aeleitete Ansgleichslierfaliren wird einge­
stellt. da das zn^tündige Gericht den 
gleich nicht bestätigt hat. 

>» » G »» 

Ilil ll!e p 7 lliltmeiileil! 
In llor i?vutl»on Kummer lie» 

»l^srldor. ?eitun« le«en vir kiir 6io 

ausvilrtiivn ^bonneoten einen postoria» 

«eiiein bei. ^lr ersueiivn unsere p. 

Abonnenten, llie vvTUjxs^ediilkr. sovelt 

sie noeii nieiit de»Iielioa »ein sollte» »o-

I»>16 «1« mvltiieii »nK,ei«en ?u isssen, um 

in lier /usteiiunU iles kiattes keine lin, 

tsrdreoiiuni eintreten ru i«s»en. 

VerHvaitiin« 6er »Hlarilwrer ?eltun««. 

Ntt' ilZd llM ilik Mkkli! 
v o » i  e k i e «  
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..,'Use. wenn du ihn nicht liebst, dann gib 
llNö das Vlücl! Ich bin heute srai, nichts 
trennt uns als das Band, das ihm aufge­
zwungen wurde. Sei großmütig, Jlie, sei 
barmherzig! Gib ihm die Freiheit, mache 
ihn znm seligen Mann, und er wird es dir 
ewig danken und dich verehren wie «ine 
Heilige!" 

^^l'e erbebte wie ein Baiun, den der erste 
Artschlag zittern macht. 

Da lag die andere auch schon zu ihren 
<^ilßt.'n und uznklaninierte ihre Knie. 

„Erbarmen! .?>ab' Erbarmen mit uns, 
>^lse! Ich kann ni6>t leben ohne ihn. wie er 
nicht ol)ne mich! Gib ihn frei!" 

«x^ch l>alt>e ihn nicht^^, murmelte die juuge 
^rau crscliauernd. „Wenn er seine Freiheit 
verlangt, werde ich sie ihm nicht verweigern" 

„Sie verlangen? Das kann und wird er 
ir'emals tun. Dazu ist er zu anständig ^ 
und du tatest ihin zu leid. Weiß er denn, ob 
du ihn incht doch heiinlich liebst n^ld solch 
Bellangen nicht ins .'oerz träfe? Nein, 
du 'elbst inus;t es tun! Bon dir muß daS 
erlösende Wort allsgeix'n nnd so. das^ ihm 
leder Stapel genommen ist. als brächtest du 
ein Opfer, dn) anzunehmen er sich schäinen 
inüßte!" 

Jedt-'s Wort lvar klug berechuvt. Aber Ilse 

war unfähig, das zu begreife«. Selbst rein 
uud offen, fehlte ihr das Verständnis für 
die Niedertracht der andern. 

Sie fuhr sich über di« Stirn, hinter der 
tansend .Hämmer wie ivahnstnig klopften. 

..Geh jetzt ^ laß mich allein!" sagte sie 
rauh. 

Maja s^nd auf. „Wirst du es tun. Ilse?" 
„Bielleicht — ich weih noch nicht muß 

erst überlegen — geh jetzt!" 
Eine milde Hoffnungslosigleit hatte sie er. 

griffen. Nur allein sein, die^e ^rau nicht 
mehr sehen müssen, lva« alles, n>tis sie zu 
denken vermochte. 

Längst l)atte die Tür hinter Maja Bert-
ling sich geschlossen, und Ilse stand noch 
immer regungslos inmitten des Zimin-er^ 
und starrte mit le^'rem Blick vor sich hin 

Ja. sie wollte es tun! In den nächsten 
Tagen noch, ehe sie nach Udendorf ging. 
Und dann _ ja. dann würde sie noch an-
sendmal elender sein als heute, aber er am 
Ziel seiner Wünschet 

Sie merkten ihr nichts an, als sie "'ieder 
drülicn am Kaffeeti'ch erschien Nnd rlS 
Doddn fragte, wo sie lo lange sieblieben 'ei, 
antwortete Ilse gleichgültig? ..Eine Bitt­
stellerin war hi?r. die sich durch Sophie nicht 
abweisen lassen wollte.^' 

Doddy schüttelte ihr kraushaariges Köpf­
chen. „Unglaublich! Am Sonntagnachniittag! 
Diese Leute haben doch wirklich keine (?pur 
ron Takt!" 

Damit war die Sache abgetan, iveniistens 
äußerlich. 

N. K a p i t e l. 

Eine Stunde später — man saß drüben im 
kleinen Salon bei üßem LikSr und Zigaret-
ten und half dem neugebackenen Brautpaar 
eifrig LuftichtSfser bauen gab es noch eine 
Uoberraichung: die Tür tat sich plößlich auf. 
und Erich Lobenwein trat ein! 

Alle sprangen sreudig überrascht auf und 
umringten ihn, ein Dutzend fragen zugleich 
stellend. 

Nur Ilse blieb wie gelähmt vor Schreck 
an der Konsole stfhen. von der sie eben linen 
Aschenbeck)er hatte Hollen nwllen und rül>rte 
s^ch nicht. Und gerade sie suchte der Blick 
de? .Heimgekehrten zuerst. 

Dann gab er AuSkunst: ein Freund war 
Mi: Auto auf ein paar Tage von Berlin 
hierher gefahren nnd batte ihn eingeladen 
mitzukommen. Da wollte er sie alle über­
raschen, einige Tage daheim bleiben und 
dann wieder mit dem Freund nach Berlin 
znrückkehren. 

Ilse hatte sich inzwischen gefaßt, reichte 
ihm die ?^nd und sagte ein vaar leere Be' 
grüßnngSworte. Dann, wäbrend Dodn Erich 
in Be'chlag nahm, um ihm seine? Bruderz 
Verlobungsgelchichte zn erzählen, ne' kchn'and 
Ilse, um wie s,e saate. ^ür einen ?nib:k, ,n 
sorgen, denn nach einer so langen Fahrt 
iverde Erich hungrig lein. 

Eine Viertelstunde spater erschieu ^karla 
mit einem reichbeietztcn Tablett, aber — oh« 
ne die.Hnusfrau! 

Ilse stand zur selben Zeit drüben in tkrem 
Schlafzimmer, fiebernd vor Aufregung, ein 
eben rasch anSgefülltes Depeschenformular in 
der 5>and, und 'prach auf Sophie ein. 

„Sophie, kann ich mich auf Sie verlassen? 
Werden Sie das Telegramm sogl'.'lch zur 
Post bringen n?ld so, daß es niemand im 
Hanse merkt?" 

„Gewiß, gnädige Frau! Noch vor Mitter« 
nacht muß Frau Stippwitz eS in Händen 
haben." 

„Noch eins, Sophie" Ilse wurde rot 
und blickte verlegen an der Jungfer voriiber 
— „ich möchte, daß Sie auch nachher zu nie­
mandem im .^ause ie tiber diese Sache 'bre­
chen. Wollen Sie mir das versprechen?" 

„(Gnädige Frau köimen ganz uniie orgt 
sein!" 

,^,J<l> danke Jbnen, Sophie. Es ist ja auch 
nichts Böses dabei . . . aber es könnte doch 
mißdeutet iverden.. da mein Mann oerade 
letzt angekommen ist. Sie wissen ia. daß ich 
kowielo vorhatte, Ende die'er Woche nach 
Udendorf zu gehen . . . für einige Zeit. Weil 
ich so schrecklich .Heimweh lmbe! Und da ich 
ganz krank davon bin nnd keine Nacht schla­
fen kann, entschloß ich mich beute morgen, 
nur noch meines Silnnagers Ver?ob!in>^ ab­
zuwarten nnd dann lieber gleich z,, rei-
en. Ja . . . und eigentlich n'l)"t>' i.-b >ii<' 

deiche schon heute Vormittag zur Post chik-
'en. vergaß es aber dann il, dein Trubel." 

Die Depesche, die ?'>'.'bie nir l'rusi. 
war an Tante ^r-eda geri.chtet und 
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Debatte um polßak 
Die GefeMchast der Aerzte tn Wten gegen dte Verwendung der sog. Volssak-

Salbe / Sin Bericht der Wiener Klinischen Wochenschrist 
Wie wir bereits kurz berichten, entspann 

sich in eincr der lohten Wochensitzunc^n der 
l^esellschnft d^r Aerzte in W i e n eine leb» 
hafte Tebattc, in deren Verlanfe die Promi­
nentesten Vertreter der ärztlichen Wissen-- > 
schalst iu Wien gegen die P<rwcndung d^r 
beiücbtil^ten P o l j 8 a k « S a l b e Stel« 
lnng nahmen. Im ??achfoll.ienden bringen 
wir den d'esbc^i'u^lichen Bericht der „W i e-! 
n c r  l  i  n  i  s  c h  e  n  W o c h e n «  
schrif t," deZ offiziellen OrqaneS der Ge-
scllsck'aft der Aerzte in Wien iNr. 47 vom 
27. d.) zum Alidruck, da wir überzeugt finv,' 
das? die b<'achk'n-?wcrten Attsfülirungen nicht 
nur daci Interesse unserer ?lerztewelt, son­
dern auch das Interesse der übrigen Oeffent-
lichieit ernx?cki'n dürften. 

Die „Wiener Klinische Wochenschrift" 
schreibt: 

Prof. Dr. Otto r e n, Vorstand der! 
dernmtolcisti chen Abteilung des ssranken' 
k>ailses der 5tadt Wien, über die Verwen«: 
duni^ der PolsSak-salbe: ^ 

Von den beiden demonstrierten «brauen 
ze?gt die eine am vorderen Brustansschnitt 
um einen scheinbaren Abscessus frioignS ftu-
be'-kul?ser disseminierte und zum. 
Tcis konfluente Narben. Gleiche Ab'zesse' 
ze^u die Patientin 'eit zirka drei Iahren.' 
Sie sind nie zux Eröffnung gekomin-n. 
Durch Punktion ^eivonnener Nter erstab 
in der let'ten Untersuchung Paratyp^s I? 
in der .Kultur. Die zweite Patient'« weist 
eleu erst frisch oerheilte Illeera ^Geschwüre) 
am ^ttsjrücken und an der Sohle aui. Die 
Patientin klagt über langdauerndes uner«, 
triiglics^z Jucken des ?^ußes ohne subjektive! 
Snm>.>tomc. 

Ter Grund ,veshalb ich mir erlaube, 
d e Patientinnen vorzustellen, ist nicht die 
l^rkrankung, sondern die Behandlung; Seide' 
Patientinnen wurden mit der P o l i i a k. 
Salbe lange Zeit verätzt. Sie stelln Re­
präsentanten aus einr Reihe von Patien­
ten dar, die nicht ,vegen Karzinom (Krebs), 
sondern wegen inderer Ertranlungen mit 
die er in ihrer Zusammensehung offiziell 

unbekannten Salbe behandelt wurden. Ich 
sah so Tuberkulose, Lues und. wie Sie selbst 
gesehen haben, auch andere Affekte Gehan­
delt. Wie viele solche einzelne AetzfIlben. 
?lipplikationen zuweilen durchqefük^t wer­
den. konnten Sie bei der einen Patientin 
erkennen, die zahlreiche Narben am Brust-
ausschnitt trägt und damit kosmeti'ch ent-
stellt ist. 

Die PoljSak-Salbe wurde vor zirka drei 
Aühken in die Ärebstherapie ohne ?lngabe 
der Zufamniensehung von einem Laien in 
Wien einqefllhrt und von verschiedener, 
auch klinischer Seite auf ihre Wirkung ge-
prüft «S hat kch d«»be, erwiesen, daß sie 
eine «e^salbe ist. die nicht mehr leistet als 
einige fthon wieder lSnstft nicht mehr v-r. 
»endete andere «etz'alben. Ich erinnere 
nur an die „Pmta viennensis" (Kalksalbe,. 
Trotzdem wird die Salbe auch seht noch ver 
wendet aber nicht nur gegen Karzinomge-
schwüre der Haut, fondern ''uch gegen ver­
schiedene andere Affekte, deren Therapie 
mit Verätzung nichts zu tun hat. Man hat 
die Indikation für diese Sal!^ erweitert, 
ohne scheinbar daran zu denken, dah fie !n-
solge ihrer «etzwirfuna Nekrosen lvrand) 
mit nach^olttzenden Narben setzt. l5s ist aber 
nicht als Fortschritt zu bezeichnen, wenn 
l^rkrankunqen. die wir nach unserer medi­
zinischen Erkabruna beilen oder mindesten 
schonungsvoll bebandeln ?^nmn, m'it einer 
uns in ihrer .^usmnmeniei'uni unbekannten 
Salbe eines Laien verätzt ^verden. 

Dr. Rudolf Demel. Assistent der I. chi­
rurgischen NniversitätMinik, früher Prof. 
Ei elsberg in Wien (Vorstand Prof. Dr. 
Ran^il erklärt sich bienlber: 

Als sich .Yerr P-ilss^k im Jahre lN?N 
an d,e Klin'k mit der Bitte gewendet hat. 
man möge seine Sall'e bei inoi^'erablen .<tar-
zinom^ällen anwerben bat mein dainaliiier 
Cf>ef Prof Eiselsberg. d'<'s nur un 
ter der Bedin-inna erlaubt, dük, die 

?spstti's.? s'k'fnnnt g'bt. 
bH^n ^^'^^^rung des 
Geheimnisses nach au^en hin, .im Pharma-i 

kognostischen Institut Prof. Wasicky unter­
sucht wird. Die Untcrsu5)ung der Salbe 
w u r d e  v o n  P r . ' f .  D r .  R i c h a r d  W a s i c k y  
durchgeführt. 

Wir haben an der Klinik, alserdinc^s ni^r 
bei einer 'ehr geringen 5^hr von Fällen, 
die Salbe angcioendet, und zwar bei künf 
?^ällen der Klimk nnd fünf s?Sllen der Me-
ferstation der Klinik. Es handelte sich durch­
wegs NW inoperable Karzinome der Ma:nma, 
um ein Karzinom der Planta pc'diS. das zur 
Äblatio cruris sAmMitation) anfgenom-
m.'n wurde, nnd um Karzinoine des l^sich-
tes, soir^'e lim fünf inoperable Karzinome 
des Kiefers aus der Kieferstation der Kli­
nik. 

Die Anwendunasdauer hat in unseren 
Fällen 30 bis T-age betragen. Mhrend 
der Ann'endungszeit der Pols?ak-Salbe ha­
ben wir, um IntoxikationSerscheinnn^en 
sVergiftnngSerscheinungen) .zu vermeide.?, 
jeden Dag von den Patienten ^'ine Nrin-
probe abgenommen nnd von Kollegen Dr. 
^nchS im Pbarmakognostischen Institut auf 
den (behalt der wirksamen ?'ibstanz genau 
vrüken lassen. 

Wir hnben bei keinem eine Veein-
Nussunq d-s Karzinoms im günstigen Sinne 
feststellen kkinnm. mit Ausnahme ein«'? ne­
krotisierenden sbranderre^endenl Wirkung 
der Salbe, wie dies z. B. bei den alten 
Aehvasten sArs?n) schon krs^her beobachtet 
wurde. Patienten sind ihrem Leiden er-
teqen, mit Ausnahme des Amvutierten, der 
die Klin'k geheilt verkassen hat. 

Von te'onderer Wichtigkeit ist ferner zn 
erivähnen, daß im Knochen des amputierten 
Unterschenkels von Kollegen Dr. ?knchs im­
merbin so hohe Mengen der wirksamen 
Substanz gefunden wurden, das^ die Gefahr 
einer Intorikation b?': Anwendung dieses 
Mittels nicht auszuschließen ist. 

Ausserdem erlebten wir bei einem ??all 
der Kiekerstation, es h-andelte sich um eine 
inoperable Lvmphdn'lsenmetast'ase (Aus­

streuung des Krebses) des .^al'es nach einem 
Karzinom des NnterkiekerS, eine Arrostons-
biutnng ans der Carotis communis, die al­
lem Anschein nach auch dnrch dos Zerfallen 
des Gewebes unter dem Einfluß der salbe 
verkrübt aufaetreten ist. 

Dr. R. Waiickt», Borstand des Phar-
makognostischen In^t'ituts in Wien, berichtete: 
Herr Poli?ak hat sich auch an mich mit sei­
ner Salbenbebandlung des Karzinoms und 
anderer Leiden gewendet. Ich nehme an, 
daß die Salben, die ich von Herrn Poljk-ak 
kennen gelernt habe, identisch sind mit je­
nen, von deren „günstiger" Wirkung auf 
Moplasmen Sie vor einigen Tagen in der 
Verichtssaalrubrik in den Tageszeitungen 
lesen konnten. Herr PoljSak hat mir 'christ­
lich die Zu'ammensetzunq seiner Salben be­
kanntgegeben. Um eventuellen gerichtlichen 
Konflikten vorzubeugen, bin ich nicht in der 
Lage, Ihtlen irgend eti»as ans dieser schrist 
li<!^n Mitteilung zu verraten. Wohl brau­
che ich Ihnen aber das Resultat der im In­
stitut von Herrn Assistent Dr. L. I^uchs 
offiziell durchgeführten Analyse der Salben 
nicht vorzuenthalten. Es handelt sich bki 
diesen Salben in Wirklikf>keit um th?rapeu-
tisckie Agentien, die den Aerzten seit langem 
bekannt und auch von ihnen verwendet sind, 
und zwar bei der Salbe, der die Wirksam­
keit zuae'chrieben wird um eine alkalische 
Arsensalbe, etwa von der Wirksamkeit der 
einsttnals gebrauchten Zellerschen Arsen-
Pasta. Die Nntersuchuna hat ergeben, das; 
die in Fraffe stel>enden Salben unsachgeiuiis; 
zusammenge'etzt sind. Die Anwendung die­
ser Galbe il« mit einer grosftn «esahv siir 
den Patienten verbunden,  ̂bei nmsang-
reiiber Resorption von den behandelten 
GteAen sich geradezu ein S-on Arsen 
in den Organismus ergiestt. ^ au? der 
Klints Eiselsberg mit der Salt».' t'eliandel-
ten ^älle nnirdeil über Veranlassung der 
Klinik von uns auf die Ar'enauo'cheiduu'' 
kontrolliert. Es nnirden dabei auf der Höhe 
der B<'s'a"dlling 5, bi? 10 mg Arsen iu der 

>'>aru o.'nn'd'n Nur '«s'ärsste. 
sordlvahreud stattfindende Zdontrolle, wie sie 

auf der.'»klinik (5jsclSberg dnrchgesi'ihrt nnir^ 
de, VcrgiftunsiSgefahren für den Pa^ 
tienten vermeiden. Es kann gar nicht die 
Rede davon sein, daß die Behandlung, wie 
cs früher hieß, sjaruilos sei, besonders dann 
nicht, n>enn die .Zusammensetzung dem Arzte 
nicht bekannt ist, oder iveun sich Laien in 
die Vehan'^Ittng einmengen. Daher sind die 
von Prof. Dr. .^ren und Prof. Dr. Demes 
mitgeteilten Erfahrungen >o nvrtvoll Es 
ist wünschenswert, das; nicht nur die Aerzte 
aufgeklärt werden, !o?idcrn anch znr Vor­
beugung gefährlicher Kurpfuscherei entsvre:-
chende, durch die l^^esellschaft de? Aerzte re^ 
digierte Berichte an die TageSprosse abgege­
ben wev^en. 

Dr. E. D o m a n i g. Assistent der 
II. chir. Nniversttätsklinik (Vorstand Prof. 
Denk, früher Prof. .Hochenegg) erklärte: An 

der If. chirurgischen Klinik, Prof. Denk, 
wurde dil« Aetzsal.be ebenfalls durch einige 
Zeit gepri'ift^ Die Pols?il?s-?albe ist zwar 
imstande, oberflächliche Hautkarzinome zum 
Verichnnnden zu bringen, aber ^e BeHand, 
lnng dauert wesentlich länger als die chi­
rurgische nnd sie sichert nicht gegen die Re-
zidivgesahr; wir sehen Nezidive. Vei tief­
greifenden inope»^ablen Karzinomen haben 
wir keine Erfolge gesehen. Der Tnmor 
wächst auf der einen Seite rascher, als er 
auf t^r anderen Seite verschärft wird. Dazu 
kommt, das; die Aet̂ salbenbehandllmg ausjer 
ordentlich schmerzhaft, ja qualvol ftir die 
Kranken ist. 

Prof. Dr. R. V o l k, Vorstand der LuvuS 
l»eilstätte> Wien. XVl. Eduard Langgasse ik 
iwsterte sich: Ich hatte auch Gelegen^it. die 
Wirkung der Pols^iak-Salbe zn Prüfen, nach­
dem mir Herr Prof. Dr. Wasickt, mitgeteilt 
hatte, daß fie bei genauer klinischer Bobach­
tung kaum Gefahren bringt, obwohl iie Ar­
sen und vielleicht auch andere Schwermetalle 
enthalte. In der Tat haben wir bei einigen 
Dutzenden von ??ällen keine Intoxikationen 
ge ehen. Die Erfahrungen, welche wir an 
unserer Udteilmig gemacht haben, iind «n 
einer Publikation »iedergeleat. Immer und 
immer ist zu betonen, daß mir die reine 
Aetzwirkung znr Geltung von einer 
..Wundersalte" aber nicht die Rede sein 
kann. Man muß .^lerrn Krof. Kren unbe­
dingt beipflichten, daß so eingreifende Me-
thoiden wie eine Aetzung, noch ^zu mit ^ub 
stanzen, die torisch (vergiftend) wirken ken­
nen. Laienhänden nicht anvertraut werden 
sollen, wobei noch Diagnose und Indika­
tionsstellung offenbar nicht richtig genwcht 
wurden. Die Aetzwirkung ist bei oberfläch­
lichen Hautkarzinomen eine ausreichende u. 
bringt sie öfter zur Heilung, das sind aber 
Erfolge, die mit den verschiedensten Mitteln 
zu erreichen sind. Auch beim Lupus vulgaris 
vermag man die erkrankten Stellen anfzu« 
chließen, sie kür andere Behandlungsarten 
vorzubereiten, ia vielleicht einzelne s^älle 
mit dieser Methode allein zu heilen, wie dies 
auch mit Pvrogallol. Nesorzin, K^ipser mög­
lich ist. Auch n»ir haben die außerordentliche 
Schmerzl>aftiffkeit l»ei dieser Prozedur öfter 
aeseben. «anz ableljnen möchte ich aber diese 
Vehani<«na bei irgendwie agressiveren. tie­
feren Karzinome«, da man «^eit und Gele-
genheit zur Operation vertiimnen könnte 
imd NDir dabei nichts Dauerndes gesehen 
l>aben. Zudem sind die St^lben teuer, ohne 
offenbar mehr zu leisten als andere bissigere 
Mittel. 

Dr. K. N u m ni e l h a r t, As­
sistent von Prof. Dr. K. ??un?e. Vorstand 
der II. chir. Mteiluug ddr it^i'ankenanstalt 
^liudolfsstiftung, bemerkt, das^ er durch zwei 
Jahre Gelegenheit hatte, ai, der Abteilung 
'eines Ehefs, des Herrn Hosrat ^unke. die 
Bekiandlung nach PoljSak zu beobachten. 
Ein abschließendes Urteil über die Ersol.^e 
l'ei der Behandlung von Drüsenkrebsen ki^n-
ne er nicht abgelten, da er seinem Chef nicht 
vorgreifen wolle. Bei iH'autkarzinomen 
konnte man gute Erfolge feststellen. 
die Gefahr von ArosiouSblutuugen ant>ellin-
ae, so habe Rnuni'eklmrdt über lO ^'ille rou 
^tar'.'Ui'men des ^''^'i^'l^tes der '».^al're-
gion beobaAtet, bei denen die grossen 

säi^ frei ^kelettiert durri» l.'>ue Äuuc>-
höhle zogen. Es wurde die jche '^>u!le 
appliziert, ohne da» auch nur in einem ein­
zigen ,>all ein<' '.!^lulung lNisgetletc'n lviire. 
Die Al!«-'schridung großer enmeiuie.! nu 
.Haru wurden auch auf der Abteiliiin ^n'ile 
beol»ichtet und iui Inilitut ^eS .'('»errn 
ratc'I freund quantitativ besiiiu.ltt^ -I'iS 
auf ein<'i' ^all einer to^iicheu '^leurUl-' >)cS 
Nerou.z ulnaris und Perou''uS <Nerneuen!-
züuduu!^ 'ln Unterariu ilnd Uuk'rich^nkeN 
.i'urdeii j.t'ech keinerlei Schaden dti'durili te-
!.'>^>achli't^ ?^r ^?örper vertrage also ^>e lanji-
'ame Eiiioerleibung anch gri^s^erer 'lrsen-
meuaen recht gut. 

(Schluß folgt., 

Klm-Ecke 
WolkenftÄnner 

(Zur Aufsiihrung dieses Großtons lmes «m 
29. Noveml^r im hiesigen Burg-Tontiuo.) 

Das ist ein Film, wie nian ihn in 
Deut'chlaud noch nicht geseh.'n hat. ^lark 
Gable, fiir die amerikani'chen Zuschaueriu-
n e n  A ' b e r s  u n d  V a l e n t i n a  z u g l e i c h  . . . .  
so schreibt über diesen Film die „Berliner 
Zeitung am Mittag". „Der Zuschiuer 
wird Kopf gestellt", «agt der Berliner „Bor-
lenkurier". ^ „Es ist einer der einzigartig­
sten Filme, die in der Geschichte der Kine­
matographie gedreht worden sind . . al­
les umibertrefflich . . liest man im 
„Tempo". „Der Film soll i'iterall ciezeic,t 
und von federmann gesehen lverden", sagt 
„Der Angriff". 

Der Film „Wolkenstürmer" ist ein Mei-
sternvrk. Eine .HaMung voll packender 

Wucht, Bilder von einzigartiger Schön­
heit, me gesehene Sensationen ein Film. 
der jedem nicht nur etwas, fondern allen 
vieles bringt. Nie zuvor gezeigte Aufnah­
men von Nachtslügen eines Fluazeuggeichwa 
ders — Landung dreier Zeppeline an Bord 
des ^ugzeuMntterschiffes ^ Fallich-rui-
absprünge — Loopings — ein Fliegerfilm, 
wie man ihn noch niemals gesel^n hat. 

Eine Liebesge'chichte bildet den Rahmen 
zu einer Handlung voll Sensationen. Ein 
Film, der einzig in seiner Art ist. Wie die 
Adler schrauben sich die Maschinen hoch in 
die Luft, stürzen hintereinander auf die 
^"jeppeline nieder, brausen an den Kelossen 
vorbei und steigen wieder in die Wollen 
empor. Der Film ist in deutscher Sprache 
g^reht. 

Bücherschau 
b. De»tsGa»d« Arbeitsdienst. Von Jesco 

Puttkamer. Verlag Gerhard Stalling, Ol-
denburg t. O. Ein Buch, welches den neuen 
Gemeinschaftsgedankens bekräftigt und zu-
^ich tüchtige Arbeit zum Wiederausbau des 
Staates voraussetzt. 

b. Eisbrand. Roman von Alfred Brust. 
Ticote'sche Verlagsbuchhandlung Berlin. In 
Leinen 5.80. Wer einmal etlvas ganz 
anderes le'en will, der «ollte nach dieseni 
Buch greifen. Der bekannte Dichter ent virft 
hier ein Zukunftsbild, das sich von allen 
technischen Utopien wesenthast unterscheidet. 
Der Mvthos steht auf gegen die Maschine, 
um den Me,rschen von ihr zu besreien. Kuhn 
ist der Bogen der Handlung gespannt, vom 
Osten ,iach dem Westen Europas. Aus der 
starken Gegen^ätzlichfeit zweier Welten ent. 
s)alt der Roman einen großartigen Rhutchmus. 

b. «atur und Kulwr. November 19.'^.';. 
Monatsschrift fiir Naturwissenschaft und ihre 
Grenzgebiete. Verlag Tvrolia. Innsbruck 
Inl Iahresbezug Din. 

b. «eintier und Pelztier. Illustrierte 
Rundschau für die gesamte Kleintier« und 
Pelztierzucht. Verlag in Leipzig E 1, Niko» 
laistraße M. Einzelnummer 1.50. 

b. Der graue Vols. Das i^^eben des Dikta' 
tors Mustafa Kenwl von .H. E. Armstrong. 
Verlag S. Fischer, Berlin. Die Etappen 
einer wundergleichen Entwicklung und Lei' 
stung, die ein geschwächtes orientalisches un^ 
orientalisch korruptes Volk von innen l^r-
aus umzuschaffen und mit Hilfe westlicher 
Metk>oden zuni Benuiüt^ein in keiner eigenen 
Bestimmung zu erziehen unternahm ^ der 
Leser wird sie staunend und in erregter Teil-
nalmte unter Arn^sti-ong.^ ^ühruna na<f>er^ 
leben. Er ks>'si« (i,,s ?>einiat-
l»odcn, den neuen türkischen Staat, aber auch 
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neue?l türki^cheil Menschen entstehen 
ulD gleich^eitic,, wie die schöpferische Tat aus 
den tausend seltsamen ^inzelzügen eines 
WMensmenichen geboren wird. All das, 
mem'chlich s^ttar c^enmcht zu haben, ist 
Armstrongs bedeutendes Verdienst. 

b. Motor-Uritik. Halbmonatsschrift. Ber« 
lag Bechhsld, ^rankfltrt a/M. Einzelheft W 
Pfq. Tie letzte Nuininer dieser technisch her-
iiorral^enden Zeitschrist bringt außer eint' 
cictt interessanten Äufscit^^n auch Modelle der 
M'uesten Ztromlinien-Mgen. Kurzberichte 
vervollständigen den Inhalt dieses überaus 
interessanten Heftes. 

b. L Expansion Belge, eine der hervor-
ragcni^sten b<'lliischen Revuen veröffentlicht 
in der Oktvberuulttmer 1933 an erster Stelle 
einen durchaus objektiven nnd reich illustrier 
tcn Attf al) über ^ugosinwien. Der Verfcii-
ser spricht über die geographische und poli­
tische Lage, itber Landwirtsc^ft und Berg« 
tau, über die ZZinanzpolitik, Außenhandel, 
Tourisnms und alle Fragen überhaupt, wel­

che dazu geeignet si,^,  ̂Unin^rmieeten 
über die Verhältnisse in unserem ^laate zu 
unterrichten. Der Aufsatz ist sehr sympathisch 
geschrieben und mit statistischen Daten un-
terstützt und vervollständigt. 

b. Land der Vulkane. Roman von Han» 
Friedrich Blunck. In Halbleder Mk. L.Vlt. 
Wegweiser-Verlag, Berlin-Charlottenburg. 
Mit großer Treffsicherheit charakterisiert der 
Verfasser die verschiedenen romanisch-india-
nischen Bölkermischungen Mtttelamerikas, 
wodurch die ganze lebhafte Handlung des 
Romans an Wert gewinnt. 

b. Mlinche und Stra«chrltter. Eine Titet-
fahrl auf Schleichwegen von Alexander 
David-Neel. Mit 29 Bildern und ! Karte, 
in Leinen ü .' V. Verlag Brockhaus. Leipzig. 
In glücklicher Mischung von abenteuerlichsr 
Rcijebeschreibung, Sitten childerung und un­
wirtlich anmutenden mystisch-religii^sen Er­

lebnissen behandelt die Verfasserin ihren er« 

sten Versuch, sich auf mühevollen Pfaden 
nach der verbotenen Stadt, nach Lassa durch-

Auichlagen. Das Buch ist sehr fesseln geschrie­
ben und gelegcntliä) auch mit scharseni 
Humor gewürzt. 

b. „Grimdrezepte" als Schlüflel zur «och-
dutft. Mn Rochbuch, da^ sich durch vertüüf. 
send etirfl»^ vli^erung und durch seine 
480 INustrationen völlig von vorhandenen 
jtochbnchern unterscheidet. Die einst veri^nr-
rende Aitlle hnizderterlei Rezepte entwickelt 
sich hier aus einem „Grundrezept". Fleisch' 
und Nemüse-Genchte mixen sich nach einer 
kleinen Aenderung der ^rnndmasse und mit 
den nahrhaften Mehlspeisen oder Rohkost-
Rezepten ist es ebenso einfach. Das Buch be-
lnholtet 80 Arundrezeptc und 44V Abivand-
lungen. Geb. M Z.8Q. Verlag Otto Bayer, 
LeWg. 

b. fruttl äi mskv. Eine Reise durch Hä­
fen und Inseln mit l08 Zeichnungen von 
Richard Seewald. In Halbleder Mk. 2.90. 
Wegweiser-Verlag. Verlin-Charlottenburg. 
Ein einzigartiges Werk, in dem Bild und 
Wort aufs feinste übereinstimmen. Die Ori­

ginalzeichnungen des Verfassers halten daZ 
flimmernde Leben und die Umrisse tlassischcr 
Landschaften fest. 

b. Held ohne Ruhm. Roman von Vol^.« 
gang Müller Clemni. W. G. !»tortl-Verlag, 
Breslau. In Leinen Mk. .^.80. Aus Erlebnis 
muß dieser Roman notwendig erwachsen sei»!. 
Wie der große Lkrieg uud das Leben des cl)e-
maligen Offiziers im Nachkriegsdcnischland 
erlebt und dargestellt wird, das ist ganz gro­
ße epische Kunst. Dieses Buch kann als eines 
der stärksten Memoireitbücher der Ieiztzeit 
augesehen lverden. 

b. Aerztinnen. Eine Erzählung von Hilde 
Maria Kraus. In Leinen Mk. l.80. Berg-
stadtverlag, Breslau. Eine Frauengeslalt 
steigt aus den Buchseiten auf, mit einigen 
wuchtigen Kohlestrichen hingeworfen, wird 
unheimlich lebendig und verschwindet wie 
ein böser, trauriger Spuk. Eine Frau, die 
niemals begehrt wurde und die sich dafür 
mit Genialität rächt. 

MW 

Kteiner /̂ lueiger 
ßMN MktWQsstz »in<» R ,n önoi-

marken deî ulvqsn. ct» snsonston «tio /̂ ctministssilon 
nietit in ctsf l.gfie ist. ctsv (ZewvnsoMe ?u 

Harro- Füllhalter! AuSlvechset-
bare l^Uas!»?dcr. einlaches 
lcil, oaiicrhiisl, lopiersähig. — 
Fv'iir '.'imvak, (4ocpc>ska »l. l). i 

" I4.'i03 ^ 
Einlage der :N>.'stna 

hrniulnica Mnrilior :l>'lklsti.i ge­
gen Var.<,sse. 'NUer 
„Äot^,Villa" an die 

^'^wei schöne Lpeis, I 
MI! Till dculjLlliileil. cer 

Tin. s^eqen Ticherst^'llmig 
Icibt. Anlrätic llnter „Äitle 
Ctndl" all >>ie Perm. 

.«jwcas Vergrößerung eine', 'eit 
u ^'^alircn in kleinerem Umsan» 
ge detrielienen, aber nolwelidi-
Zell Ui!?<rn<.'l)mell.). ivirü Lin 
.'ciiiflilluniisch j^ebüdeler, slrenji 
k^lrettcr lind l)ochjolider jtoiN' 
;>iqnoli fiir ^'jlibljaila mit mln-
desi«'n.< lie-
jnchl. Äiili?l'c'te erbei'.'n un>l 
.'tteiscliichlig" ail ^»ie Vsrw. 

I47M 

Ml 
größere, von Privat zu taufen 
gesucht. Anträge mit Arl'isien-
und Preis-Aldgabe an ..Iiltarnji 
List", Zagreb, broj lvLA)7. 

l4tt7ä 

Vinlagebücher der „gadruina 
liolspc'>arSka banka" zu kauien 
qeincht. llnter „Zahle biir" an 
die Aerw. 

^rtes Bett mit Drahtein'atz 
illn t»0 Din. zu verkaufen. Ale-
kjandrova eestn s».',/l. Tür 4. 

lM»l 

Guteinltlefiihrtes D««enlrijeur-
jientruin der Tta.^t. ist 

wegen Alireise liillig zu verlau­
fen. Anfragen: Talleiil'iich'wa 
ul. S, T«menfriseurgeschäft. 

>4602 

Gtutzslttgel, neu, Lauberger ^ 
Äloß, lvegeu Platzmangel zu 
heral>gesGten Preis v.'rkäililich. 
Ratenzahlung. Klavernietierla-
ile F. Bodner. lUasposla ul. 2. 

l4«79 

W 

5cliönksit uncl >Vok!lclsng 

>^ünscksn 5is von Ilirsm 

I?ac!io. 5ckon Issim ^inlcsuk 

MÜ55SN 5is cisrsus lzsciscl^i 

5s>n. ^orclsm 5is c>is Ks-

siüclcung mit clen nsusstsn 

lungzrsm-köliren. 

vorietiU»»« 
liio zn jeder >>vlic > neilen 
n'ir liilanlest auf Cin-
laqen von l^^rosili.ittten, 
^iluuspupiere, ^triegsan-
leilie, Llualsboils für 
uerlchiedeile Lieferungen 
iowie >«uranlwar<'. Puö-
Ni -^ledionica. 
Äeüttliceva tele^ilion 

tlOff«?. a»m». 
»td»« u>Rs. «ia«i ««««r «L« 
»»»eacisten s>tIKvl0GG»«dGN' 
IG u.Veikn»ckt»'Leiiel»«nIr«. 

dr»»»« u.i»illi«k»t« ?r»i>e 
i>«i 

IV»I> 
««»»« D. , 7 

5>iche dringend tG.Ngg Dinar 
Darlelien gegen Lichl'rite'lnng 
aln nnt> glitt! ^ierjl»?sung. 
'.'iniltiji. ell'eten ..(i)llle 

an die '.!<erw. 1170? 

Tl'illche Einlage oer '^^,'estlta hra 
nilnita :'.>iarilivr. Tin, 
qex^en (il-inlasie der Pososilnicl^ 
^)nnodni doni ali nari nilo 
nlilir von .VX) Till in t«r. 
'^.'ln'iajien ltnler Fabrik" .in die 
'^<erw. Us'SV 

Kause altes l^iotd. Silberkrouen, 
snllche Zäline zn Hüchsiprellen.' 
?l. Einmr'. ttoldarbeiter. Kl>'« 
roilka q 7»»«! 

Feldstecher sTrieder), tt-, tt- od.^ 
l:Z-sache Verciröf^ernng, lil'ssere 
Marke. m,rd zu taufen aesnllN. 
'^.'lntrüge an Elettrarna ^ala d. 
d., Marlbor, »l. 

Berkanfe sofort Liichentredenz» 
IW, 4 Kleiderkasten, modernes 
Speisezimmer, gr. Plüichdiwan. 
!M, Vetten. zusammenlegbare« 
Eienbett, Spiegel. Kessel, ^^luz.! 
?.idovska nl. 4. liukS. I47l2 

iVasoF« zu verlausen. Cgger, 
^ospoSka l.'i. 

Nüsse bietet Marko Iatovljeni«!,! 
Bröko. t415ö 

Richmojchiueu» F«ibrräder und 
Kinderwagen erhalten sie auf 
arbs^ere Ratenzahlungen bei ?ll. 
lttsar. trubarjeva 9/l. I.?ZI0 

Deel Joch Val^ in Ro^poti zu 
verlaufen. Anträzie unt. „Aatd 
ij" an die Berw. l-jti77 

Haus in sehr gutem >vauzustan« 
de, Balinhosnähe, wegen Abreise 
gililstig zu verlausen. Adr. Ver­
waltung. 14420 

-VWVWWWWGGVGVW 
Ehrlicher, sleißiz^r kischleeße-
hil.e lucht Stelle, geht luch jn 
die Zabrik als Ärt'eiler ttjiv. 
Anfragen unter .R. B." an die 
Berw. 1.<l!!>4 

WGVGGGVGVGGWVG»GGv 
Bedienetin für eine» Nichnit-
tag wöchentlich wird anfgeuom» 
wen. Änzufrag. von lb. lti llhr 
Razlagova ul. L^/1. rechts. 

l468t» 

Wehnnng, 3 Zimmer und Kü-I 
che. itt zu vermieten an nlleiu-' 
stehenocs Ehepaar. Änzilfr.igen 
Glavni trg 4. im Geschäfte. 

14607 

S mi>bl. Ai««er, ei» t!ei,ls«! 
und ein schönes großes zu ver­
mieten. Sernveva ü. TomSi«<.ev 
drevored. 

VIerzi««ee»ohnung, 2. Stock, 
Par.nShe, ab l. Jänner zu v?>-
mieten. Gosposka «l. k^S. I4M 

GM 

»WGWGWW»W»VWWW»GV»W 
Gut gehende» UhemacheeHesch^t 
zu pachten »der zu tauschen ge­
sucht. ^.'lniltjgc lmt. „Dringend" 
an die Äerw. I46i^!j 

ttanzlei-Wohnraum, geeignet f. 
itanzleiräume otxr au^espro-
chene ttanzleirlilline nebst groft. 
i.'agerra,im sucht großie«. solide« 
llnternehmen. Angebote mit 
MietzinSangabe unter .„^"ntral 
-lelegen" an die Verw. l-tlNü 

Mrtschajtstttchi« il»it gtilen ^ah 
reSzeu^nissen. beivandert in 
Tchiveineanfzucht und NeinÄe-
garten, s^ort gesucht. Guts-
vermallultg Marenlierg. AnDU» 
fragen Suppailz. Maribor, Ai» 
keröeva 3. 14707 

,GGVGGGGVG,WGVGVVGG 
Leeres, kleines Ai»mee, geeig­
net sür Werlstalle, zu »ermre-
ten. Aleksandrova lv, yof. 

l470S 

Ttudenei. 2 Zemmer samt ^u-
gehSr u. gr. Garten ab 15. De­
zember zu vermieten. Änzufraq. 
Marijina lg/S. nebzn Gericht. 

lssos 

Itvei schöne, sonnige, trockene 
Lokale mit elektr. Licht, geeig­
net slir ein Gewerbe, ^n ver­
mieten. ttvent. kann eines als' 
Wol»nuug oerweildet weri^eu. 
Travsta ul. 10/l. 1t7«t) 

Großes, leeres SPartzeedsimmee 
ab K. Dezember zu vermieten. 
PobreSka resta S4. l470l 

AM« gim«e, und Küche zu oer 
mieten. Tattenbachoy« ul. Ai, 
1. Stock. t4vSS 

VliM. ztmmsr, Park- u. 
hofnAhe. zu vermieten, 'ttazla-
gova ul. 24. Radi. t4tt!>g 

Röbl. Aahi»«tt, ftPae., zu ver­
mieten. Aleks.indrova cesta 17. 
l. St., Tür 4. i4dvS 

Treizimmrige Atlenwohnung 
mit Z. Iönner zu vergeben in 
der Eckvilla storoSLeva-Ptlhar. 
jeva ulica. l4VliJ 

Irutkiikner 
tot, xeputrt, H^ercien killixgt 

verlesutt von 8 lzi» 10 Ukr 

Qv«tIlL>U« 2V 
4 08 

l. IAuner iAL4. Elegante Drei. 
Ummerwohnuna mit «^em 
»iomfort ,n schi^ner Villa mit 
Park au ständige Partei zu 
»ermieten. Zuschriften unte? 
„Event, früher" an die ßterw. 

14412 

gimmeekoleße wird gesucht 
Stolna ul. S/1. tttiso 

ltin geräumiges, ebenerdiges 
klrbeitslokOl mit Magazin ab 
1. Dezember ltÄK in der Kran-
lo^nova llt. 2Z, Hof. billig ver 
mietbar. Anzufragen dortfelbst, 
bei Herrn Trop. 1407'? 

HauSmeister-Vohnung in nKch-
una Maribors mit sler Umgebung 

Garten zu vergeben. Zufchri^ten 
unter „Dezember" an die '^er» 
waltung. 14700 

Moriborer «efta«ratioi». Muk-
Posten, moderne Lokate. lchsne 
Wohnulm. Unter „Ordnung" 
an die veriv. 

Beriniete 2 Wohnungen niit 1 
Zimmer und Mche, l Woliining 
lnit S Ziminer und Gar» 
ten, Badezilnmer. Allz. /idovölc, 
ul. 8, l^fgebäude. 147N 

vermieten. 
14IM 

Mitbl. Zimmer zu 
SvetliSna ul. 21/1. 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Marijina ul. l0/2. T. tt. 

GOOchchchchchchchOOGOchOchchch 
UV« V«k0»v»tvt itiv 

Lchöuoo EPnrtzerdzimmer ist 
sofort an ruhige, reine Partei! 
,u vermieten. ?Inzufragen ssan-
karjcva nl. 28. Pobrejije. iMNi'» 

W«!oiie «i«> Xliiu« i? »vet»", 
l, noet» niciit komplettiert ti»den, ^er<j«v c!ie letilsn-

«i«» öitiler »ul V«?>»nzon lro>ten>o» ruxeisnilt «turel» 

Po« p?«». 371. laske» 

i > »?, >..» u »»» »»»^«»««« ,» IG, »»o 4«» i 


